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Zonnerstag den II Mün 1932

Genoſſinnen und Genoſſen!
Hitler zu ſchlagen, war das Ziel. Darum hat die Parkei

ſchon im erſten Wahlgang der Reichspräſidenkenwahl auf einen
eigenen Kandidaten verzichtet und die Parole für Hindenburg aus
gegeben. An die polikiſche Schulung und Diſziplin der Parkei-
genoſſen waren damit hohe Anforderungen geſtellk. Mit Genug-
tunng dürfen wir heute feſtſtellen, daß ſie die Probe glän-
zend beſtanden haben. Die Geſchloſſenheit, mit der ſie die
Parole der Partei befolgten, hat bei Freund und Feind Bewunde
rung erregk. Sie verdient Anerkennung und Dank.

Arbeit und Opfer waren nicht vergebens.

Hitler iſt geſchlagen!
Dem Faſchismus iſt der Sieg, den er ſchon in ſeinen Händen
glaubke, entriſſen. Deutſchland bleibt vor entſetzlichem Anheil be
wahrk. Die ganze Welt iſt von einer furchtbaren Drohung befreit.

Das, Genoſſinnen und Genoſſen, iſt euer Werk. Jetzt kann
auch wieder der Boden für den

politiſchen und wirtſchaftlichen Aufbau
geebnet werden. Mußte nicht das wüſte Treiben der Hakenkreuzler,
der politiſche Bandenkrieg, der jeden Tag zum offenen Bürgerkrieg
zu werden drohte, im Auslande das Mißtrauen vermehren, nok
wendige Kredite verſcheuchen, das allgemeine Elend verſchlimmern.
Schluß mit dem Syſtem der nakionalſozialiſtiſchen Volksvergiftung!
Das iſt die erſte Vorausſetzung für den wirkſchafllichen Wiederauf
ſtieg, für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, für den Wiederauf
bau von Löhnen, Gehältern und ſozialen Leiſtungen.

Schluß mit dem Syſtem der
ſtiſſchen Volksvergiftungt!
Wiedergeſundung des deutſchen Volkes! Die Sozialdemo
krakie, die im Kriege die ſchwerſte Laſt der Landesver
keidigung getragen hat, die Deutſchland im Jahre 1918 aus dem
Zuſammenbruch gerettet hat und ſeikdem den Kampf gegen
die Laſt der Reparationen praktiſch führt, wird nicht
länger dulden, daß Leute, die nichts gekan und nichks geleiſtet haben,
aus ihrer angeblichen Liebe zum deulſchen Volk ein ſchmutziges
Parkeigeſchäft machen.

Schluß mit dem syſtem der
ſtiſchen Volksvergiftung! Das iſt die Parole für den
zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl am 10. April:
„Schlagt Hitler, darum wählt Hindenburg!“

Berlin, den 16. März 1932.

nationalſozigali-
Es geht um die moraliſche

nationalſoziali-

Nur Das

Hitler muß am 10. April noch gründlicher
geſchlagen werden als am 13. März!

Schluß mit dem Syſtem der nakionalſozialiſtiſchen Volksvergif
tung! Das gilt auch für die Landkagswahlen in Preußen,
Bayern, Würkkemberg und andern Ländern. -Schafft
Volksverkrekungen, in denen nicht Theater geſpielt und nicht Radau
getrieben, ſondern ſachliche Arbeit geleiſtet wird!? Darum hinweg
mit den falſchen Propheken, den nationalſozialiſtiſchen Hetzapoſteln!

Die Kommuniſtiſche Parkei hat im Enkſcheidungskampf
des 13. März nicht ekwa nur, wie vor 12 Jahren beim Kapp-Putſch,
beiſeike geſtanden. Sie hat durch Aufſtellung einer ausſichksloſen
Zählkandidakur bewußt das Spiel Hiklers geſpielt. Die Kommu-
niſtiſche Partei hat offen erklärt, daß ſich ihr Haupiſtoß nicht
gegen den Faſchismus richtet, ſondern gegen die Sozial
demokratie Die Kommuniſtiſche Parkei hat durch Ankerſtützung des
ſchlimmſten Klaſſenfeindes, des regklionärſten Teiles derBourgeoiſie,

an der Sache der Arbeiterklaſſe offenen
Verrat geübt.

Mit revolukionären Phraſen im Munde hat ſie der ſchärfſten Kon
terrevolukion Zukreiberdienſte geleiſtet. Gemeinſam
mit der Konkerrevolution hat ſie am 13. März eine ſchwere Rieder
lage erlikten. Das war ihr verdientes Schickſal.

Genoſſinnen und Genoſſen! Daß ihr am 13. März
den Faſchismus geſchlagen habt, bleibt eure geſchichkliche
Tat Großes iſt geleiſtek, aber weit Größeres iſt noch zu kun.

Unſere faſchiſtiſchen Gegner ſind nicht endgültig geſchlagen, ſo
lange ihre großkapiktaliſtiſchen Geldgeber imſtande
ſind, ſie zu bezahlen. Zerrütkende Kriſen werden ſtändige Begleit-
erſcheinungen der wirtſchaftlichen Enkwicklung bleiben, ſolange nicht
an diesStelle der kapiktaliſtiſchen Anarchie eine Wirtſchafts
polikik des Sozialismus getkreken iſt.

Darum hak die ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichskag An
träge eingebracht zur Verſtaatlichung der Schwerindu-
ſtrie, zur Beſchaffung neuer Arbeits gelegen-
heit, zur Ankerſtellung der Banken und der Kar-
telle unter die Aufſicht des Staates Die Sozialde-
mokrakie zeigk den Weg aus Not und Elend zu einer höheren Ge
ſellſchaftsform, zu menſchlicheren Zuſtänden. Der Druck der Maſſen
muß dafür ſorgen, daß dieſer Weg endlich beſchrikken wird.

In dieſem Geiſt. gehen wir in die kommenden Kämpfe. Für
die Befreiung des arbeitenden Volkes, für Demo
krakie, Welifrieden, Sozialimus!

Es lebe die Sozialdemokrakie!
Der Parteivorſtand.

S S

n

Was iſt mit dieſem Rundſchreiben?
Paris, 17. März. (EF.) Der „Matin“ veröffentlicht ein ver

trauliches Rund ſchreiben des Braunen Hauſes in
München an die Führer der SA Abteilungen, das ſich ein Leſer der
Zeitung während eines Aufenthaltes in Deutſchland verſchafft hat.
Es lautet:

„Falls Hitler nicht zum Reichspräſidenten gewählt werden ſollte,
müſſen alle Führer der SA. ihren Leuten den Befehl geben, ruhig
zu bleiben und nicht die Mitglieder der gegneriſchen Parteien
herauszufordern. Jm Laufe des Jahres 1932 wird Hitler ſicher an
die Macht kommen. Wenn das nicht auf legale Weiſe geſchieht,
wird man Gewalt anwenden. Die SA. umfaßt gegenwärtig 520 000
Mann, die bewaffnet und mit Munition verſorgt und in 48 Stunden
nach jedem beliebigen Punkt in Deutſchland mit der Eiſenbahn oder
wit Laſtkraftwagen befördert werden können. Die Waffendepots
ſind den Gruppenführern bekannt. Der Befehl zum Abmarſch wird
den Gruppenführern drei Tage vorher mitgeteilt. Die Leute, die
in den Jahren 1930 und 1931 Maſchinengewehrkurſe mitgemacht
haben, müſſen ſich ſofort zum Generalſtab ihres Bezirks begeben.
Die Mitglieder des Nationalſozialiſtiſchen KraftfahrerKorps ſind
verpflichtet, ſchon jetzt ihre Wagen in gutem Zuſtand zu halten und
ſie darauf vorzubereiten, große Entfernungen zurückzulegen. Die
Gruppen der nationalſozialiſtiſchen Betriebsorganiſationen müſſen
e Poſten in den Fabriken bleiben und ſich bereithalten,

Stunden nach Erteilung des Marſchbefehls an die SA. die ſchon
ekannten Jnſtruktionen auszuführen. Die Reſerve SA. werden die

r r Poſtämter und Rathäuſer beſetzen. Die Mitglieder
Mun echniſchen Korps werden die Eiſenbahnlinien in der Nähe der
litärgarniſonen ſechs Stunden vor dem Abmarſchbefehl der SA.
e Dieſe Jnſtruktionen richten ſich gleichfalls an die Mit
u der Polizei und der Reichswehr, die der Nationalſozia
iſtiſchen Partei angehören oder mit ihr ſympathiſieren.“

atürlich wird von Seiten der Nazis die Echheit des
abgeſtritten Schreibenswerden. Es iſt deshalb Aufgabe der Reichsſtellen, ev. Nationalſozialiſten mißhandelt.

mit Hilfe der deutſchen Auslandsvertretung in Paris, hier Klarheit
zu ſchaffen.

Jm übrigen ſollen die Putſchiſten nur kommen.
Empfang wird ihnen gewiß ſein.

Alles legal.
Wie die Nazis trotz aller Legalitätsbezeugungen fortgeſetzt und

immer von neuem für den Bürgerkrieg rüſten, zeigen die Umtriebe
im holſteiniſchen Kreiſe Pinneberg, über die das dortige
Landratsamt berichtet. Die Nazis hatten regelrecht militäriſche
Maßnahmen getroffen, die mit dem Strafgeſetzbuch nicht zu verein
baren ſind. Die SA und SS- Männer wurden durch Sturmbefehle
zuſammengezogen und bei Landleuten in Maſſenquartieren und
Sälen untergebracht. Unter Benutzung ſelbſt angefertigter Funk
geräte ſollte eine Verſtändigung erfolgen. Drei ſolcher Geräte
konnten beſchlagnahmt werden. Außerdem wurden Waffen und
700 Schuß Piſtolenmunition gefunden. Eine ganze Reihe von Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Ein „warmer“

Skraßenbild aus Braunſchweig.

Braunſchweig, 16. März. (Eig. Dr.) Jn der Nacht zum Mitt-
woch kam es in Braunſchweig wieder zu Zuſammenſtöße. Jm
Mittelpunkt ſtand das „Volksfreund“-Gebäude.

Die Nationalſozialiſten verſuchten u. a. mit ihrem ſogenannten
Ueberfallkommando Paſſanten zu beläſtigen. Sie ſchlugen mit Peit-
ſchen auf die Fußgänger ein. Das Ueberfallkommando der Schutz
polizei nahm ſchließlich das Ueberfallkommando der Nazis feſt und
führte alle SALeute auf die Wache. Nach der Feſtſtellung der
Perſonalien wurden die Nazis wieder entlaſſen. Ein Beamter
mußte blank ziehen, da er von den SALeuten ſtark bedrängt war.

Die Nazis ſchicken jetzt Sprechchöre von Kindern durch die
Straßen. Bei Händeln taucht dann plötzlich der Ueberfallwagen
der Nazis auf, um einzugreifen. Täglich werden Paſſanten von

7. Jahrgang

Glänzend gerechtfertigt.
Unſere Taktik bei der Reichspräſidentenwahl.

Wenn es. noch einer Rechtfertigung für die Taktik der Sozial
demokratiſchen Partei bei der Präſidentenwahl bedurfte, ſo. wäre
ſie an und für ſich ſchon durch die reſtloſe Befolgung der
Parteiparole durch die ſozialdemokratiſche Wählerſchaft ge
liefert. Aber auch ſonſt ſtellt das ziffernmäßige Ergebnis vom
13. März den beſten Beweis dafür dar, daß die Hindenburg-
Parole der Sozialdemokratie nicht nur die allein richtige, ſon
dern auch die allein mögliche war.

Es wird bei Freund und Feind allgemein anerkannt, daß von
den 18 660 000 Stimmen, die für Hindenburg abgegeben wurden,
mindeſtens die Hälfte von der Eiſernen Front auf-
gebracht wurde. Das bedeutet alſo, daß, wenn die Sozialdemokratie
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt hätte, Hitler im erſten
Wahlgange mit klarem Vorſprung als Erſter das Ziel paſſiert
hätte. Ob Hindenburg unter dieſen Umſtänden eine Kandidatur im
erſten Gang überhaupt angenommen hätte, iſt ſehr un wahrſcheinlich.
Sein Anſehen als amtierender Reichspräſident hätte es einfach
nicht ertragen, daß er lediglich als Kandidat der bürgerlichen Mitte
und einiger zerſplitteter Rechtskreiſe den Kampf aufgenommen
hätte mit der ſicheren Ausſicht, im erſten Treffen als Zweiter oder
ſogar als Dritter durch das Ziel zu gehen.

Die moraliſche Poſition Hitlers würde heute eine ganz andere
ſein, wenn er am Abend des 13. März, anſtatt mit mehr als 728
Millionen Rückſtand hoffnungslos hinterherzuhinken, einen Vor-
ſprung von mehreren Millionen vor dem nächſten Bewerber ge-
habt hätte! Dann hätte der nationalſozialiſtiſche Uebermut keine
Grenzen mehr gekannt, dann würde zweifellos Hugenberg für den
zweiten Wahlgang unter der Parole „Nieder mit dem Syſtem!“
die Dueſterberg Stimmen dem faſchiſtiſchen Häuptling zugeführt
haben.

Was hätte demgegenüber noch geſchehen können, um den Triumpf
der gefährlichſten Feinde der Republik und der Arbeiterklaſſe zu
verhindern? Aus eigener Kraft hätte die Sozialdemokratie,
mochte ſie im erſten Wahlgang noch ſo glänzend abgeſchnitten
haben, das Verhängnis nicht aufhalten können. Jn den Augen der
kommuniſtiſchen Parteizentrale und ihrer Moskauer Befehlshaber
iſt ſie der „Hauptfeind“. Allein dieſe blödſinnige Redensart hätte
die kommuniſtiſche Führung daran gehindert, die Parole zugunſten
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten für den zweiten Wahlgang aus
zugeben. Herr Thälmann wäre zweifellos auch dann Zähl-
mann geblieben, wenn das mit hundertprozentiger Sicherheit den
Sieg des Faſchismus bedeutet haben würde. Und geſetzt den un
wahrſcheinlichen Fall, es wäre den KPDFührern gelungen, ſich von
ihren eigenen irrſinnigen Parolen loszueiſen, dann wäre damit noch
lange nicht der Erfolg des ſozialdemokratiſchen Kandidaten am
10. April geſichert geweſen. Denn weite Teile des Bürgertums
hätten es grundſätzlich abgelehnt, ſich in eine Front mit einem Kan-
didaten zu ſtellen, der zugleich der Kandidat der Kommuniſten ge
weſen wäre. Sozialdemokratiſche plus kommuniſtiſche Stimmen
hätten im gegenwärtigen Zeitpunkt wahrſcheinlich nicht ſo viel
ausgemacht wie die Stimmen Hitlers plus Dueſterbergs plus jene
Teile des Bürgertums, für die Hitler tatſächlich als der „Retter von
dem Bolſchewismus“ erſchienen wäre.

Um alſo Hitler am 10. April überhaupt noch beſiegen zu können,
hätten ſich die bürgerliche Mitte und die Sozialdemokratie, ähnlich
wie vor dem zweiten Wahlgang von 1925, auf einen gemeinſamen
Kandidaten einigen müſſen. Jm Intereſſe der Sicherung des Er
folges hätte die Sozialdemokratie höchſtwahrſcheinlich den eigenen
Kandidaten trotz ſeines erheblichen Vorſprunges zurückziehen
müſſen zugunſten eines Mannes, der die Gewähr dafür geboten
hätte, alle denkbaren bürgerlichen Stimmen zu erfaſſen. Für die
Sozialdemokratie wäre dieſe Situation nicht weniger pein-
lich geweſen als vor ſieben Jahren, wo ſie ſich genötigt ſah, die
Parole für Wilhelm Marx auszugeben. Man wäre vermutlich froh
geweſen, wenn es dann gelungen wäre, Herrn v. Hindenburg doch
noch zu bewegen, als zugkräftigſter Kandidat gegen Hitler den
Kampf um die Erhaltung der Weimarer Verfaſſung aufzunehmen.
Aber um wieviel ſchlechter wäre die Poſition dieſes von der Sozial
demokratie unterſtützten Kandidaten, und hieße er ſelbſt Paul von
Hindenburg, geweſen, wenn Hitler ſozuſagen in die Stichwahl mit
dem Preſtige eines Stimmenvorſprungs von mehreren Millionen
gegangen wäre!

Manche mögen zunächſt ſolche Betrachtungen müßig finden,
weil ſie ſich auf eine hypothetiſche Lage beziehen, die bei einer
anderen Entſcheidung der Sozialdemokratiſchen Partei entſtanden
wäre. Jn Wirklichkeit ſind dieſe nachträglichen Ueberlegungen
durchaus nützlich und angebracht, weil ſie überzeugend beweiſen,
daß die Partei durch ihr mutiges Bekenntnis zur Taktik des
„kleineren Uebels“ die deutſche Republik und die deutſche Arbeiter
klaſſe vor einer Kataſtrophe gerettet hat. Dieſe Betrachtungen
mögen dazu dienen, nicht nur den ſozialdemokratiſchen Wählern
neue Argumente gegenüber den kommuniſtiſchen Schimpfereien zu
liefern, ſondern auch den eigenen Anhängern, die am 13. März
ihre Pflicht mehr als Diſziplin als aus innerer Ueberzeugung getan
haben, nachträglich zu beweiſen, daß ſie auch politiſch richtig
und klug gehandelt haben.

Hitler iſt am 13. März deshalb entſcheidend geſchlagen worden,
weil er, der ſchon ſeinen ſicheren Sieg hatte prophezeien laſſen, um
71 Millionen Stimmen hinter Hindenburg zurückgeblieben iſt.



Er muß am 10. April noch gründlicher geſchlagen werden, indem
wir alle unſere Kraft daran ſetzen, daß ſich dieſer Ab tand ver
größere. Aber es wäre falſch, die Bedeutung der 11 300 000 Stim
men zu unterſchätzen, die er erzielt hat. Seine jetzige Niederlage
wäre mit der gleichen Stimmenzahl ein ſtarker moraliſcher Erfolg
geweſen, wenn er damit an der Spitze des Feldes gelegen hätte.
Dieſen moraliſchen Erfolg und ſehr reale Ausſichten Adolf Hitlers
auf den Endſieg verhindert und in eine ſenſationelle Niederlage um
gewandelt zu haben, das iſt das neue hiſtoriſche Verdienſt
der Sozialdemokratie und der Eiſernen Front!

Das Federgeld iſt da.
Als am Sonnabend vor der Reichspräſidentenwahl die Land

arbeiter der ſtaatlichen Domäne Schlanſtedt (Pächter
Rimpau) ihre Lohntüten erhielten, waren ſie nicht wenige er
ſtaunt, daß ſich unter den ſchmalen Pfennigen, mit denen ſie ſich
ſonſt zufrieden geben müſſen, auch ein ſchöner blanker Taler be
fand. Wie, ſollte das vielleicht ſchon ein Vorſchuß auf die Selig
keit des dritten Reichs ſein? Sollte der ſonſt ſo wenig ſpendable
Herr Rimpau angeſichts der von ihm als unbedingt ſicheren Wahl
Hitlers zum Reichspräſidenten plötzlich die Spendierhoſen angezogen

haben? sBei näherem Zuſehen aber entpuppte ſich dieſer Taler als das
richtige Feder-Geld. Ein aus Alluminium hergeſtellter Taler
mit dem Bildniſſe Adolf Hitlers, des Fliegenbärtigen. Sonſt aber
das genaue Ebenbild Wilhelms II. Nur der Schnurrbart „Es iſt
erreicht“ müßte etwas ausgezogen ſein, ſodaß er dem Doorner
Holzhacker, als er noch jung und ſchön war, auf ein Haar gleich
ſehen würde. Aber das Bedauerlichſte für die Beſchenkten war,
daß die Geſchäftsleute dieſen Taler nicht annehmen wollten, weil
er nichts anderes war als eine ganz gewöhnliche Blüte mit einer
Wahlreklame für den Anſtreicher aus Braunau. Der Taler ſieht
ſo aus:

t

Wer die Schrift leſen will, muß ſie gegen einen Spiegel halten,
denn dadurch, daß wir die Münze direkt vom Original abdruckten,
iſt die Spiegelſchrift entſtanden. Die Jnſchrift lautet „Adolf Hitler
der Führer aus der Not“. Und auf der Rückſeite: „Nationalſozia
liſtiſche Deutſche ArbeiterPartei Wählt Hitler!“

Daß bei Herrn Rimpau dieſer Wunſch beſtand, war den Land
arbeitern ohnehin bekannt. Dafür brauchte man nicht erſt Münzen
zu prägen. Aber die Landarbeiter ſind nach dem Wahlausgang am
Sonntag doch heilfroh, daß ſie in Zukunft nicht ihren ganzen
Arbeitslohn mit ſolchem Hitler Geld ausgezahlt bekommen. Aber
nun wiſſen ſie wenigſtens, wie das Geld des dritten Reiches aus
ſchaut, womit Gottfried Feder das deutſche Volk im dritten Reich
anzuſchmieren gedenkt.

Das wäre ein Geſchäft geweſen für Herrn Rimpau! Jetzt kann
er zuſehen, wo er ſein Hitler-Geld los wird. Die Landarbeiter
danken für das Obſt des dritten Reiches.

Ueberflüſſige Wahlrechtsänderungen.
Auf Wunſch der Mittelparteien nahm der Preußiſche Landtag

am Mittwoch in allen drei Leſungen eine Aenderung an
dem preußiſchen Wahlgeſetz dahingehend vor, daß in
Zukunft beim Freiwerden eines Mandats die Unterzeichner der
Liſte den Liſtennachfolger beſtimmen ſollen, der in das Mandat
einrückt. Die Mittelparteien wollen ſich dadurch die Möglichkeit
ſchaffen, ihre Landesliſten miteinander zu verbinden und dadurch
den Fortfall der Reſtſtimmen verhüten. Ob aber die preußiſchen
Mittelparteien überhaupt noch fähig ſein werden, zu irgend einer
Zuſammenlegung ihrer Konkursmaſſen zu kommen, darf man be
zweifeln

Die Wirtſchaftspartei betreibt mit großem Eifer die Weiterbe
ratung ihres Antrages auf Herauffetzung des Wahlalters von 20
auf 25 Jahre. Eine ſolche Wahlrechtsänderung würde eine Ver
faſſungsänderung bedeuten. Auf der Tagesordnung ſteht der wirt-
ſchaftsparteiliche Antrag erſt hinter dem Etat. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß er überhaupt noch zur Beratung kommt. Die So
zialdemokratiſche Fraktion hat daher noch keine Veranlaſſung ge
habt, zu dem Antrag Stellung zu nehmen. Sollte es dazu kom
ven, ſo dürfte ſeine Ablehnung ſicher ſein.

Reichstag ab 12. April.
Das Reichspräſidium hält trotz der Anberaumung der Neuwahl

des preußiſchen Landtages auf den 24. April daran feſt, daß der
Reichstag am 12. April zuſammentritt, um in einer kurzen Tagung
die erſte Leſung des Haushaltsplanes zu erledigen und ihn dem
Haushaltsausſchuß zu überweiſen. Die Arbeit am Reichsetat
drängt, weil er am 1. Juli in Kraft treten ſoll.

Die Arbeiter- Internationale in Vern.
Bern, 17. März. (EF). Der Vorſtand des internationalen

Gewerkſchaftsbundes iſt in Bern zuſammengetreten. Faſt alle be
deutenden Gewerkſchaftsführer ſind in Bern eingetroffen, ſo Lei-
part und GraßmannDeutſchland, CitrineEngland, Jouhaux
Frankreich, ſowie die Sekretäre des JGB. Schevenels und Stolz.
An der Ausſchußſitzung, die ſich der Tagung des Vorſtandes an
ſchließen wird, nehmen auch die Vertreter faſt aller angeſchloſſe
nen Bandeszentralen teil. In beſonderem Maße ſind auch die
internatisnalen Berufsſekretariate vertreten, ebenſo haben die ſo
zialiſtiſche Arbeiter Internationale und die Ar
beiter Sport-Jnternationale Teilnehmer entſandt.

Auf der Vorſtandſitzung wurde beſchloſſen, im April in Genf
eine Tagung der gewertkſchaſtlichen Landeszentralen abzuhalten
und zwar auch der außereuropäiſchen. Dieſe Tagung ſoll ſich in
erſter Linie mit der Wirtſchaftskriſe und ihren Folgen und den
daraus ſich ergebenden Aufgaben für die Gewerkſchaftsbewegung
befaſſen.

Der Reichspräſident empfing am Mittwoch den Arbeitsausſchuß
der Vereinigten Hindenburg-Ausſchüſſe und ſprach ihm
und allen in den HindenburgAusſchüſſen tätigen Damen und
Herren ſeinen herzlichen Dank für die ſo aufopfernd geleiſtete Ar
beit aus.

Der Oſterfrieden. Die Verordnung des Reichspräſidenten über
den Burgfrieden in der Woche vor und nach Oſtern wird am

ren Bei der Beratung
Jm Preußiſchen Landtag begann am Mittwoch die

Debatte über den Haushaltsplan für 1932. Sie wurde von dem

Abgeordneten Szillat (Soz.)
dem am Mittwoch beſtätigten neuen Oberbürgermeiſter von Bran
denburg, mit einer klaren finanztechniſchen Betrachtung eingeleitet:
Der Preußiſche Etat iſt noch einmal ehrlich zum Ausgleich gebracht
worden. Aber die erzwungenen Abſtriche führen ſchon zu direkten
Schädigungen an Kultur und Wirtſchaft. Leider war Preußen ein
anderer Weg nicht offen, weil es vom Reiche miſerabel behandelt
worden iſt. Noch ungünſtiger als die Lage Preußens iſt die der
preußiſchen Gemeinden, für deren Not Dr. Dietrich im Reichs
finanzminiſterium nur ein ſehr mangelhaftes Verſtändnis hat. Hier
liegen die akuten Kaſſenſchwierigkeiten und Gefahren, die jede ge
ordnete Fortführung der Staatsfinanzwirtſchaft bedrohen. Jm
Anſchluß an die reinen Etatbetrachtungen entwarf Szillat in gro
ßen Umriſſen ein Bild von der Entwicklung des Staatskapitalis
mus, der nicht eine vorübergehende Erſcheinung ſei, ſondern grad
linig zum echten internationalen Sozialismus führen wird.

Wir ſind überzeugt, daß diejenigen ſich täuſchen, die die jetzige
Entwicklungsrichtung zum Staatskapitalismus für vorübergehend
halten. Am Ende dieſer Entwicklung ſteht der Sieg des Maryxis
mus, den ſie nur in offener Propaganda alsKinderſchreck benutzen.
Mögen auch heute noch weite Wählerkreiſe einem Schein und
Phraſenſozialismus, dem ſogenannten „nationalen Sozialismus“,
nachlaufen, wer die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge der Welt
kennt und ſeine Arbeit danach einrichtet, weiß, daß die Sozialde
mokratie den einzig möglichen Weg in die Zukunft weiſt. (Lebh.
Beifall bei den Soz.)

Schwache Oppoſitionsreden.
Von den Oppoſitionsparteien hatte man in dieſer Debatte, dem

unmittelbaren Auftakt der Neuwahlen, ſcharfe Angriffe
erwartet. Aber der Ausgang der Reichspräſidentenwahl hat der
Oppoſition die Sprache verſchlagen. So beſchränkten
ſich die Redner der Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Landbvolk,
aber auch die Kommuniſten darauf, die ſehr einfache Tatſache, daß
die ungeheure Wirtſchaftskriſe die Staatseinnahmen verringert und
dadurch zu ſchmerzhaften Einſchränkungen gezwungen hat, als
Schuld der Preußiſchen Regierung hinzuſtellen. Ob es in Preußen
noch genug Wähler gibt, die auf eine ſo u nglaublich naive
Lüge hereinfallen?!

Der deulſchnakionale Redner Dr. von Winterſeld
half ſich etwas anders aus der Verlegenheit: er redete ausſchließlich
Gemeinplätze. Nach ihm herrſcht in Preußen der Terror; dieſen
Terror übt aus, namentlich auf dem Land die Eiſerne Front.
Zehn Jahre lang haben die Deutſchnatjonalen Otto Braun als
roten Diktator hingeſtellt. Am Mittwoch drehte zur Abwechslung
Herr von Winterfeld die Walze: Preußen hat keine Führung. Die
ſchlechte Wirtſchaftslage in der ganzen Welt hängt nach Herrn von
Winterfeld nur an der Unfähigkeit der Preußenregierung. Daß
das Reich nicht vor, ſondern erſt nach dem Zuſammenbruch der
Danatbank eingegriffen hat, daran iſt nach Herrn von Winterfeld
Preußen ſchuld. Daß die Roggenernte 1930 weſentlich hinter der
Roggenernte 1930 zurückgeblieben iſt, hat Otto Brauns Regierung
zu verantworten. Und ſo geht es zum Erbrechen dumm weiter.
Herr von Winterfeld ſprach die für einen deutſchnationalen Etat
redner vorgeſchriebenen Pflichtworte gegen die Gottloſen-Propa
ganda. Er gab ein Muſterbeifpiel der GeiſtloſenPropaganda.

So hob ſich aus der ganzen Debatte nur eine Rede heraus, die
des Zentrumsarbeiterſekretärs Letterhaus, der nun zum
wievielten Male?

grauſame Abrechnung mit der Hitler
Hugenberg-Demagogie

hielt und den letzten Zweifel darüber ausräumte, daß das Zentrum
mit den Wahnſinnsrezepten der ſogenannten nationalen Oppoſi
tion nichts zu tun haben will.

Abg. Lekkerhaus (Fkr.):
Daß es anders werden muß, haben wir jetzt oft genug gehört.

Aber das Geheimnis, wie es beſſer werden ſoll, verſchweigen uns

Der Memel-Unfug.
Der Völkerbundsrak ruft Litauen zur Ordnung.

Toliſchus und Reisgies,
die von der litauiſchen Regierung unter Umgehung des Memel
Statutes als neue Mitglieder des Memeldirektoriums eingeſetzt
wurden. Dieſes Vorgehen Litauens hat in der deutſchen Oeffent
lichkeit größte Empörung hervorgerufen und die Reichsregierung
zur Abſendung einer Note an die Signatar-Staaten der Memel-
konvention veranlaßt.

Darauf haben am Mittwoch die vier vom Völkerbundsrat mit
der rechtlichen Begutachtung beauftragten Juriſten dem Ratsprä
ſidenten Paul Boncour ein Memorandum überreicht. Darin
wird feſtegeſtellt, daß im Memel-Land ein Direktorium gebildet
worden ſei, das dem letzten Beſchluß des Rates widerſpreche.
Ferner wird die Anſicht vertreten, daß aufgrund jenes Ratsbe
ſchluſſes ein Direktorium baldigſt zu bilden ſei. das dem Memel
Statut entſpreche.

Schritt der Memelunkerzeichnermächte in Kowno erfolgt?

Kowno, 17. März. Wie hier verlautet, iſt inzwiſchen ein
Schritt der Unterzeichnerſtaaten des Memelſtatuts erfolgt, wonach
die litauiſche Regierung aufgefordert wird, ein Direktorium gemäß
dem Memelſtatut und den Wünſchen der memelländiſchen Bevölke
rung zu bilden; wobei die Worte „memelländiſche Bevölkerung
unterſtrichen ſein ſollen. Das würde alſo wahrſcheinlich eine Neu
wahl nicht ausſchließen. An amtlicher Stelle in Kowno war am

heutigen Donnerstag veröffentlicht werden.

tun Pocuml.
des PreußenEtats.

die Herren von der ſog. nationalen Oppoſition, damit wir ihnen
nicht ihr Junderrezept entwenden. (Heiterkeit). Sie beſchränken
ſich einſtweilen auf Flüche gegen das verrottete Syſtem. Wir neh
men den Kampf auf. (Sehr gut! im Zentrum). Mit Hilfe der
Dolchſtoßlüge ſucht man den Regierungsparteien die Schuld an der
Niederlage im Weltkrieg zuzuſchieben. Aber in der Schrift des
Profeſſors Ludwig Bernhard über die Gründung des Hugenberg-
Konzerns können ſie nachleſen, daß er ſchon mitten im Krieg in
Vorausſicht der ſicheren Niederlage zuſammengebracht worden iſt.
(Hört, hört)) Ebenſo unſinnig lügt man über die Erfüllungspoli
tik. Vor dem Reichstagswahlkampf 1930 hat Herr Hitler die Pa
role ausgegeben: „Schluß mit dem Buhlen um Frankreichs
Gunſt“. Nach dem Wahlkampf hat er an Herve geſchrieben, jeder
Deutſche erſtrebte ehrliche Ausſöhnung mit Frankreich. Und in
ſeinem Buche „Mein Kampf“ ſchreibt Hitler: „Wäre ich Fran-
zoſe ich hätte nicht anders gehandelt wie Ele-
mencegau“. (Stürmiſches Hört, hört). Alle, Wirtſchaft und

taat, haben ſich ſeit 1924 übertriebener Hoffnungsloſigkeit hinge
geben. Aber wenn wir jetzt ſeit 1930 dieſe Fehler korrigieren,
läuft die ſogenannte Oppoſition hinter dem Wagen her und
ſchimpft. Was iſt denn die Harzburger Front?
Will Hugenberg die Jnflation, wie der Generalſekretär der Wirt
ſchaftspartei behauptet hat? Herr Feder will beſtimmt zu dieſem
letzten Rettungsanker leichtfertiger Schuldenmacher greifen. Bis
heute iſt nicht dementiert, was der Abgeordnete Neugebauer im
Reichstag mitgeteilt hat, daß in Harzburg auch der Michgel-Kon-
zern, der Shell-Truſt, Jvar Kreuger und die Rothſchild'ſche Amſtel
bank letztere durch Generaldirektor Regendanz vertreten
geweſen ſind. Jſt das nun das ſchaffende oder das
raffende Deutſchland Und dann etwas über die Einig
keit der Harzburger Front: Jſt es freundlich, wenn das Schleswig
Holſteiniſche Naziblatt Herrn Hugenberg einen ohnmächtigen Nuß-
knacker und bürgerlichen Marxiſten und unſeren Landvolkkollegen
Gauger einen typiſchen Spießer und eine berüchtigte Dreckſchleuder
nennt. (Große Heiterkeit)) Wir können nicht wilden Haufen ver
zweifelter Unzufriedener ohne Verſtand und Programm den Staat
ausliefern. Wir begrüßen deshalb, daß ſich viele Millionen Wäh
ler hinter den erſten Soldaten und den erſten Bürger des Staates
geſtellt haben. (Lebhafter Beifall). Wer freilich ſelbſt als Soldat
die Maſurenſchlacht mitgeſchlagen, wird die Entſcheidung der Pro
vinz bedauern, die Hindenburg in Krieg und Frieden zweimal ge
rettet hat. Dieſe Treue auf Abruf iſt eine Schande für Deutſch
land. (Sehr wahrl) Der Mann, der Hindenburg Bedingungen
für ſeine Wiederwahl zugemutet hat, hat ſich wohl eingebildet, Hin
denburg wäre aus ſeinem Holz geſchnitzt. (Heiterkeit). Nein, der
dunkle Schatten Hugenbergs fällt nicht mehr auf Deutſchland. Hu
genberg ſoll künftig Geſchäfte ſchieben mit wem er will der
Reichspräſident wird ihn auch künftig mit einer Handbewegung
abtun, und Hindenburg iſt der Sieger. (Stürmiſcher Beifall in
der Mitte.) Daß der greiſe evangeliſche Feldmarſchall und der
junge katholiſche Dr. Brüning ſich die Hand zur Rettung Deutſch
lands gereicht haben und Millionen Arbeiter ihnen gefolgt ſind,
war ein nationales Ereignis von zukunftsweiſender Bedeutung.
Warum ſchreien ſie jetzt nicht: mehr Macht dem Reichspräſidenten?
Jetzt, wo Hindenburg der Retter Deutſchlands geworden iſt, haben
ſie ihm die Treue gebrochen. (Großer Lärm rechts). Wie wir bei
der Reichspräſidenkenwahl die Front gegen das Chaos gehalten
haben, ſo werden wir ſie bei der Preußenwahl halten. Sie
wollen ja Preußen gar nicht wegen der großen Politik, ſondern nur
wegen der Aemter. (Sehr gut!) Die in den ſchwerſten Jahren
Verantwortung für Deutſchland getragen haben, die Parteien wer
den ihr Werk in Preußen auch nach den Wahlen
fort ſetzen. (Stürmiſcher Beifall

Auch die Wirtſchaftspartei wird grob.
Abg. Großke (Wirtſchpt.) Ein Recht zur Beſchwerde über

leichtfertige Finanzwirtſchaft haben nur wir. Die Rechtsparteien
haben die verrückteſten Agitationsanträge auf Aus
gabenvermehrung und Beamtenhöherſtufung geſtellt. Sie haben
auch den verlogenen Radikalismus der Nationalſozialiſten großge
päppelt, der jetzt mit fauſtdicken Lügen den Mittelſtand in eine
neue Jnflation und damit in den Untergang treiben will.

Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung der Debatte.

Das „Attentat“ auf Hitler.
Eine Falſchmeldung.

Das Gerücht eines „Anſchlages“ auf den DZug MünchenBer
lin, der die geheiligte Perſon Adolf I. barg, hat ſich endgültig als
eine von der Reichsbahndirektion mit leichtfertiger Voreiligkeit
verbreitete Falſchmeldung herausgeſtellt. Von chüſſen kann
gar keine Rede ſein, es flog lediglich von einem an der Gleisſtrecke
liegenden Fußballplatz ein kleiner Stein gegen eine Fen
ſt er ſche ibe eines Wagens und durchſchlug ſie.

Es fragt ſich, aus welchen Gründen die zuſtändigen Reichsbahn
ſtellen ſo eifrig die Verſion verbreitet haben, daß es ſich um Schüſſe
gehandelt habe und zwar unter ausdrücklicher Betonung,
daß Hitler, Frick und Goebbels ſich in dem betr.
DeZug befanden. Wenn man weiß, wie gerade leitende Stel
len der Reichsbahnverwaltung mit allen Mitteln, auch der Preſſion
auf ihre Untergebenen, verſucht haben, für Hitler Stimmen zu
werben, dann dürfte man die Erklärung für dieſes ſeltſame Ver
halten haben.

Hitlers Helden.
Ausſchreikungen in Chemnitz

Chemnitz, 16. März. (Eig. Drahtb.) Jn Chemnitz-Nord ver
ſuchte am Dienstag abend ein Trupp von über 100 Nazis,
ein Verkehrslokal der Sozialdemokratie und des
Reichsbanners zu ſtürmen. Die Nazis waren mit Schlagringen,
Gummiknüppeln und zum Teil mit Revolvern ausgerüſtet. Mit
Hilfe des Reichsbanners und der alarmierten Polizei wurde der
Anſturm abgeſchlagen. Ein Straßenpaſſant wurde von den braunen
Horden niedergeſchlagen und viehiſch mißhandelt. Er wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert. Zahlreiche Nationalſozialiſten
wurden verhaftet.

Am Mittwoch nachmittag wurde im Zentrum der Stadt ein
Zeitungsverkäufer, der Zeitungen der Eiſernen Front vertreibt,
von einem Nationalſozialiſten angefallen. Als eine Polizeiſtreife
den Nazirowdy feſtſtellen wollte, wurde er tätlich und vergriff ſich
an den Beamten. Erſt durch ein Ueberfallkommando konnte er
dingfeſt gemacht werden.

Opfer der Bergurbeik. Jn dem japaniſchen Bergwerk Fu
tago (Bezirk Nagaſaki) kam es zu einer Gasexploſion. Zehn Ar

Mittwochabend eine authentiſche Auskunft nicht zu erhalten. beiter wurden getötet, 22 zum Teil ſchwer verletzt.



Hugenberg im Druck.
Das Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften „Der Deutſche“,

der durch ſeine engen Beziehungen zum Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverband über die Vorgänge im Lager der Rechten gut
informiert iſt, meldet in ſeiner Mittwochausgabe, daß Hugenberg
den Bundeskanzler des Stahlhelm, Major Wagner zu Hit-
ler nach München entſandt habe. Wagner habe den Auftrag,
Hitler zu bewegen, von ſeiner Kandidatur für den zweiten Wahl
gang zurückzutreten. Hugenberg wolle die auseinandergebrochene
Harzburger Front wieder zuſammenkleiſtern u. ihr einen Sammel
kandidaten für den zweiten Wahlgang ſchenken. Dieſer Kandidat
Hugenberg ſei Admiral v. Schröder der Vorſitzende des Na
tionalverbandes deutſcher Offiziere. Die Kandidatur des Kron
prinzen, um deren Zuſtandekommen ſich Hugenberg heftig bemüht
habe, ſei erledigt; ſie wäre bei den Nationalſozialiſten völlig aus
ſichtslos.

Weiter ſchreibt „Der Deutſche“: „Hugenberg iſt in ſchwe-
ren Nöten. Der Bittgang zu Hitler mag ihm, der glaubte, die
Harzburger Front als ein willfähriges Werkzeug in die Hand zu
bekommen, ſehr ſchwer fallen. Aber es bleibt ihm nichts anderes
übrig, er ſitzt zwiſchen allen Stühlen. Alle ſeine Berechnungen und
Spekulationen ſind geſcheitert. Man braucht ihn nicht mehr, und
das iſt das ſchlimmſte, was einem Politiker paſſieren kann. Der
Fall Hugenberg iſt, wie ein engliſcher Jounaliſt formulierte, „unin
tereſſant“ geworden. Es will niemand mehr etwas mit Hugen
berg zu tun haben. Es iſt auch anzunehmen, daß der Bittgang
ſeines Unterhändlers nach München ohne Erfolg ſein wird
Die Nationalſozialiſten werden ſich den Sammelkandidaten Hugen-
berg, den über 70 Jahre alten Admiral von Schröder nicht auf
drängen laſſen, wenigſtens nicht unter der Führung Hugenbergs.
Hugenbergs Rolle iſt ausgeſpielt.“

Hugenberg dementiert.

Hugenberg und der Stahlhelm dementieren die Nachricht des
„Deutſchen“, daß der Bundeskanzler des Stahlhelms, Wagner, nach
München entſandt worden ſei, um Hitler zum Verzicht auf ſeine
Präſidentſchaftskandidatur zugunſten des Admirals a. D. von
Schröder zu bewegen. Deshalb braucht das. Dementi aber nicht
wahr zu ſein.

Zu ſpät.
Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes für die Wiederwahl

Hindenburgs, Reichstagsabgeordneter Gerecke, hat den Vor
ſchlag Hugenbergs, die Wiederwahl Hindenburgs durch den
Reichstag unter der Vorausſetzung durch den Reichstag beſtätigen
zu laſſen, daß am 8. Mai Reichstagswahlen ſtattfinden, mit dem
Bemerken abgelehnt, daß dieſer Vorſchlag zu ſpät gekommen ſei.
Um falſchen Auffaſſungen und Eindrücken rechtzeitig entgegenzu
treten, ſei zugleich feſtzuſtellen, daß beſonders unter dem Einfluß
Hugenbergs ſowohl die Amtsverlängerung des Reichspräſidenten
durch den Reichstag als auch ſeine ſofortige Wiederwahl im erſten
Wahlgang verhindert worden ſei.

Wie die Frauen wählten.
Stärker für Hindenburg als für Hitller.

Aus einer Reihe von deutſchen Städten, in denen Männer und
Frauen getrennt abgeſtimmt haben, liegen nunmehr Ergebniſſe
vor, aus denen hervorgeht, daß der Reichspräſident von Hinden
burg überall ein ſtarkes Stimmenmehr aus Frauenkreiſen erhal-
ten hat. Dabei muß allerdings auch berückſichtigt werden, daß faſt
überall ein erheblicher Frauenüberſchuß vorhanden iſt. Von
Wiesbaden iſt zu berichten, daß die Frauen drei Fünftel, die
Männer bloß zwei Fünftel der Hindenburg-Stimmen (24 000 und
16 000) aufbrachten, während für Thälmann nur 2836 Frauen, da
gegen 3925 Männer eintraten. Jn Jena zeigt ſich das gleiche
Bild: 11 622 Frauen für Hindenburg und nur 9271 Männer, wäh-
rend bei Thälmann wiederum 2928 weibliche 3526 männlichen
Stimmen gegenüberſtehen. Hitler und Düſterberg fanden
in beiden Städten nur ein ganz geringes Plus an Frauenſtimmen,
ein geringeres als der Ueberzahl an Frauen unter der Geſamt-
wählerſchaft entſprochen haben würde.

Die Frauen haben alſo weſentlich ſtärker noch als die Män
ner dem Anſturm der „Nationalen Oppoſition“ widerſtanden, auch
den Gefühlsargumenten der Hitlerbewegung. Was ja eigentlich
auch ſelbſtverſtändlich ſein muß.

Die ſchwierige Wirtſchaftslage Rußlands
Der Volkskommiſſar für Ernährung, Mikojan, hielt, wie

aus Moskau gemeldet wird, eine große politiſche Rede über die
Lage in der Sowjetunion. Er erklärte, daß die Regierung beſtrebt
ſei, die Lebensmittelkarten abzuſchaffen und die Beſchaffumz von
Lebensmiteln auf normalem Wege wieder in die Höhe zu bringen.
Leider müſſe man mit der Abſchaffung des Kartenſyſtems noch bis
zur Durchführung des Fünfjahresplans warten. Vis dahin müß-
ten die Arbeiter und Bauern der Sowjetunion zum Wohle des
Vaterlandes Opfer bringen.

Hiklers Kämpfer. Der 23jährige Schneider Alfred Metzger,
Schriftführer der Nazipartei in Scheuerfeld an
der Sieg wurde vom Schwurgericht Neuwied wegen verſuchten
Mordes zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Er hatte
aus Eiferſucht ein 16jähriges Mädchen in brutaler Weiſe niederge
ſtochen. Die Verletzte ſchwebte längere Zeit in Lebensgefahr.

Die Abrüſtungskonferenz hat ſich vom 19. März bis zum
11. April vertagt. Am Schluß der MittwochSitzung faßte
Henderſon das bisherige Ergebnis der Konferenz zufammen und
machte den beifällig aufgenommenen Vorſchlag, die Delegation
ſollten während der Pauſe ihre Vorſchläge mit feſteren Begriffsbe
ſtimmungen und konkreten Angaben der gewünſchten Methoden er
gänzen, damit die Beratungen nach Oſtern ſchneller zu einer Ver
ſtändigung führen könnten.

Die Ueberführung der Leiche Briands nach Cocherel wird, wie
der „Paris Soir“ meldet, kaum vor zwei Monaten erfolgen
können. Der kleine Friedhof des Dorfes müſſe erſt vergrößert
werden, um Platz für das Mauſoleum zu ſchaffen, das dem toten
Staatsmann errichtet werden ſoll.

Twardowfki aus dem Krankenhaus entlaſſen. Amtlich wird ge
meldet, daß der verletzte deutſche Botſchaftsrat in Moskau, von
Twardowſki, am Dienstag abend aus dem Krankenhaus entlaſſen
wurde. Sein Geſundheitszuſtand iſt außerordentlich befriedigend
und die Wunde gut geheilt.

v Hohe Gefängnisſtrafen wegen unerlaubten Waffenbeſitz. Vom
Berliner Schnellrichter werden in letzter Zeit in zunehmendem
Maße wegen unerlaubten Waffenbeſitzes höhere Gefängnisſtrafen
verhängt. So erhielt der Arbeiter Sobezak aus Spandau, bei dem
ein Totſchläger gefunden wurde, ſechs Monate, der Chauffeur
Thulke aus Berlin-Pankow, bei dem an eine Stahlrute gefunden
hatte, fünf Monate, der Dreher Gericke, der im Beſitz einer Para
bellumpiſtole war, neun Monate, der Schloſſer Zipp wegen Tra
gens eines Gummiknüppels ſechs Monate Gefängnis.

Se am de öne.Ein offener Brief an Adolf Hitler.
Von einem eingeſchriebenen Mitglied der NSDAP. in Köln

ging uns dieſer Tage ein „Offener Brief an Adolf Hit-
ler“ zu, den wir nachſtehnd veröffentlichen. Aus dem Begleit
ſchreiben zu dieſem „Offenen Brief geben wir folgende cha
rakteriſtiſchen Stellen wieder:

Sind Sie bereit, auch Jhrem politiſchen Gegner zu hel
fen?? Jch wäre Jhnen verbunden und dankbar, wenn Sie mei
nen Offenen Brief beſchleunigt veröffentlichen würden. Keine
NSDAP. Zeitung nähme meinen Brief auf, und ſo kann ich nur
über ein Nichtnaziblatt meine Bitte vorbringen. Jch wäre dank
bar, wenn mein Name mit Hrt nicht mitabgedruckt würde, denn
es gibt leider verrohte SALeute, die mich totſchla-
gen würden. Mit ausgezeichneter Hochachtung folgt Un
terſchrift eines rheiniſchen Kaufmanns aus dem Mittelſtand, deſſen
Name bekanntzugeben für uns nicht erforderlich erſcheint.

Der Offene Brief an Hiller
lautet folgendermaßen:

„Als eingeſchriebenes Mitglied der NSDAP. und Vater
dreier Söhne, von denen zweie der SA. ängehören und einer
Mitglied der Hitler-Jugend iſt, habe ich ein ſehr berechtigtes Jn
tereſſe, über die Partei und ihre führenden Männer volle Klar-
heit zu beſitzen. Seit Jahr und Tag veröffentlicht die ſozial
demokratiſche Preſſe Briefe des Herrn Hauptmann Röhm, Jhres
engſten Mitarbeiters, aus denen hervorzugehen ſcheint,
das Hauptmann Röhm nicht nur völlig gleichgeſchlechtlich veran
lagt iſt, „ſchwuhl“, wie man im Volksmund ſagt, ſondern ſich auch
homoſexuell betätigt hat, im Jnland (Berlin!)) wie im Ausland
(Bolivien).

Sind Sie bereit, Herr Hitler, unverzüglich dieſe Behauptungen
nachprüfen zu laſſen, damit die Oeffentlichkeit erkennt, was an die
ſen Behauptungen wahres iſt? Sie können ſich denken, daß
kein deutſcher Mann Jhnen ſeine Stimme geben würde, wenn
Sie, der Sie in Jhrem „Völkiſchen Beobachter“ immer wieder
gegen die Aufhebung des S 175 des Strafgeſetzbuches ſchreiben
ließen, einen homoſexuellen Stabschef auch nur noch einen Tag
im Dienſte belaſſen. Wiſſen Sie, was ein homoſexueller Vorge
ſetzter in quaſi militäriſchen Formationen bedeuten kann, welche
Gefahr zur Verführung von Untergebenen er bedeutet?

Oder iſt Jhr Nichteingreifen ſo zu deuten, daß Sie, Herr Hit
ler, durchaus damit einverſtanden wären, wenn einer Jhrer näch
ſten Mitarbeiter von Zeit zu Zeit abends ſtatt einer Frauensper-
ſon einen hübſchen jungen Mann mit ins Bett nehmen würde, um
ſich mit ihm zu amüſieren? Man ſagt, daß Sie Hauptmann
Röhm vollkommen decken und beſchützen, aber ich kann nicht an
nehmen, daß Sie ſelbſt ähnliche Neigungen haben, wie behauptet
worden iſt und nur darum ſchweigen müßten, weil Hauptmann
Röhm von Jhnen mancherlei zu berichten wüßte Wie dem
auch ſein mag, Herr Hitler, antworten Sie bald, denn
Tauſende von jungen Männern und Hunderttauſende von Vätern
wollen Klarheit haben, wie es um Hauptmann Röhm

Eigene Sunk- und Doathtvbesichte)

Hausſuchungen bei den Putſchiſten
in ganz Preußen.

Siehe 1. Seite.)
Berlin, 17. März. (EF.)

Am Donnerstag morgen haben im geſamten Gebiet des Frei-
ſtaates Preußen polizeiliche Hausſuchungen bei allen Geſchäfts
ſtellen der NSDAP. und bei den Standartenführern der SA und
SS ſtattgefunden. Dieſe Maßnahme war notwendig, nachdem die
polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß am Wahltag Hitlers SA
auf Anordnung der Münchener Befehlsſtelle in Alarmbereitſchaft
ſtand. Ueberall fanden Zuſammenziehungen der S ſtatt, die ver
proviantiert u. mit Waffen u. Munition verſehen wurden. JmKreiſe
Süd-Tondern (Schleswig) hat ein SA-Führer auf die Not
wendigkeit ſchleuniger Aufſtellung von SA Reſerven hingewieſen,

da die aktive SA dem zur Macht gekommenen Hitler in den Groß
ſtädten unterſtützen müſſe, da dort die Polizeikräfte nicht aus
reichten. Die aktive SA würde für dieſe Tätigkeit Gewehre aus
den Beſtänden der Polizei erhalten.

Waffen ſind gefunden worden in Einbeck (Hannover), im
Kreiſe Salzwedel, im Kreiſe Pinneberg. Schwere Aus
ſchreitungen von Nationalſozialiſten in Breslau, Wolmirſtedt,
Hückeshagen, Münſter, Winſen, Elbing und Jnſterburg haben die
unerlaubte Bewaffnung von weiten Kreiſen der Nationalſozialiſten
bewieſen.

Polizeiliche Durchſuchungen haben Pläne zu Tage gebracht,
nach denen eine Einſchließung Berlins durch vorher
herausgezogene Berliner SAEinheiten und durch Unterſtützung der
in weiterem Umkreiſe von Berlin in der Provinz zuſammenge
zogenen SAFormationen vorbereitet und ſorgſam betrieben wor-
den iſt.

Die Alarmbefehle von SA enthalten Anweiſungen für wochen-
lange Verpflegung, Bewaffnung, Anmarſchſtraßen, Requirierung
von Lebensmitteln auf dem Lande, Beſetzungen von Bäckereien etc.
In der Anweiſung heißt es, daß die Waffen der Landesverteidigung
vom Sturmführer zu beſchlagnahmen und beim Transport zum
Alarmſammelplatz mitzuführen ſind, wo die Verteilung der Waffen
an die SALeute erfolge. Gemeindevorſteher und Landjäger ſollen
durch Sonderkommandos feſtgeſetzt, die Telephone beſetzt werden.

Auch im Gaubüro Berlin in der Hedemannſtraße ſind
Alarmbefehle gefunden, die auf eine Eroberung von Groß-Berlin
abzielen. Auch hier wieder genau die Anordnungen über Alarm-
zuſtand, Marſchbereitſchaft uſw. Es muß daraus geſchlußfolgert
werden, daß die SA und SS von dem Ernſt der Abſichten der
Leitung überzeugt war, in der Zeit der Präſidentenwahl mit Ge
waltmitteln vorzugehen. Die preußiſche Staatsregierung wird
dieſem Spiel mit dem Feuer nicht länger zuſehen!

Geſtern abend in Braunſchweig.
Braunſchweig, 17. März. (EF.) Die Zuſtände in Braunſchweig

ſind nach der Wahl faſt noch ſchlimmer geworden als vorher. Abend
für Abend ziehen Nationalſozialiſten in Trupps durch die Stadt,
um Händel zu ſuchen. Am Mittwoch abend kam es zu Schieße-
reien in der Schöppenſtedter Straße und Friedenſtraße, in der von
Arbeitern bewohnten Friedenſtraße riefen die Nazis: „Fenſter zu,
ſonſt wird geſchoſſen!“ In mehreren Häuſern wurden von ihnen
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Nazis, etwa 150, waren mit
Steinen, Stöcken, Revolvern und Peitſchen bewaffnet. Ein Paſſant
wurde von ihnen von hinten niedergeſchlagen und mußte dem

„Vertraulich.“
Einſtweilige Verfügung des Oberlandesgerichts Mänchen.

München, 15. März. (Eig. Drahtb.). Der Hitleranwalt Dr.
Luetgebrune, der durch ſeine fetten Honorare in rechtsradi-
kalen Bauernprozeſſen unrühmlich bekannt geworden iſt, hat vom
Oberlandesgericht München eine Entſcheidung für den
ſchwulen bolivianiſchen Oberleutnant Röhm er
wirkt. Dieſe Entſcheidung erklärt die 175er Briefe Röhms für
vertraulich und billigt ihnen deshalb den Schutz vor Ver
öffentlichung dann zu, wenn die Veröffentlichung lediglich zu dem
Zwecke geſchieht, den Verfaſſer in der Oeffentlichkeit herabzuſetzen.
Auch ein politiſches Intereſſe gebe kein Recht auf Mißachtung der
perſönlichen Schutzrechte des Gegners; ſelbſt der Wahlkampf müſſe
mit möglichſter Beiſeitelaſſung der Privatſphäre der politiſchen
Gegner geführt werden. Eine Weiterverbreitung oder den Neu
druck der Röhm Briefe müſſe deshalb verboten und unter Strafe
geſtellt werden.

Dieſe Entſcheidung des Oberlandesgerichts München ſtraft zu
gleich Röhm, die geſamte Hitlerpreſſe und den braunſchweigiſchen
Naziminiſter Klagges, Lügen. Als die Briefe des Herrn Röhm,
die inzwiſchen weiteſtem Publikum bekannt geworden ſind, ver
öffentlicht wurden, haben Röhm, ſeine Preſſe und Herr Klagges
von einer „Verleumdungshetze“ der ſozialdemokratiſchen Preſſe
geſprochen, und zwar ſcheute Herr Klagges nicht einmal vor dem
Verſuch zurück, dieſe „Verleumdungshetze“ wider beſſeres Wiſſen
und unter Mißbrauch in einem ſozialdemokratiſchen Blatt feſt
ſtellen zu laſſen. Aber es blieb bei dem Verſuch von NaziKlagges,
weil ihm der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ in Braunſchweig
etwas pfiff und den Abdruck ſeiner Auflage- Nachricht ablehnte.
Jetzt beſcheinigt Herr Klagges und ſeinem Schützling ein höheres
bayeriſches Gericht, daß nicht wir, ſondern ſie „Verleumdungs
hetze“ getrieben haben; denn wie ſich aus der Entſcheidung des
Oberlandesgerichts München ergibt, ſind die veröffentlichten Briefe
echt. Jnfolgedeſſen konnten nicht wir verleumden, ſondern die,
die die Echtheit der Briefe beſtritten haben und uns darum be
ſchimpften.

Im übrigen können wir der Entſcheidung des Oberlandesge
richts nicht folgen. Die Briefe des Herrn Röhm waren zwar nicht
ausdrücklich für die Oeffentlichkeit beſtimmt, ſie ſind aber auch
nicht vertraulich geſchrieben worden. Wir hatten an ſich nicht die
Abſicht, ſie nochmals zu veröffentlichen, ſo daß die Entſcheidung
des Münchener Gerichts für uns keine praktiſche Bedeutung er
langt. Aber daß wir im öffentlichen Jntereſſe immer
wieder auf dieſe Briefe hinweiſen und zeigen, in welchen Klauen
ſich die SA.Jugend unter Billigung von Hitler heute befindet,
kann uns kein Gericht verwehren. Daß Röhm homoſexuell iſt und
insbeſondere die ſchwarzen Neger liebt, iſt bekannt und kann von
keinem Gericht für „vertraulich“ erklärt werden.

h W r
nicht mehr gegen die Nazis vorzugehen wagt, erſcheint zwar auf
Anruf ſtets am Tatort, duldet aber, daß die Nazis nach vollbrach
ter Tat in Gruppenkolonne abziehen.

Ueberfall auf einen Landarbeiter-Funktionär.

Breslau, 17. März. (EF.) Auf der Landſtraße in der Nähe
von Beerzdorf bei Strehlin wurde der Landarbeiter-Funktionär
und ſozialdemokratiſche Kreistagsabgeordnete Jentſch von
mehreren Nationalſozialiſten überfallen. Die Nazis riſſen Jentſch
vom Rade und bearbeiteten ihn mit der Rodehacke im Chauſſee
graben. Der Ueberfallene liegt jetzt in ſeiner Wohnung mit
ſchweren Verletzungen darnieder. Jentſch iſt Vater von 9 Kindern.

Kommuniſtiſcher Aufruhr in Mörfelden in Heſſen.

Darmſtadt, 17. März. (Telunion). Seit einiger Zeit konnten
ſtaatliche Zuſchüſſe für die Auszahlung der Woblfahrtsunterſtützun
gen in Mörfelden bei Groß-Gerau nicht gewährt werden, da ſich
der Bürgermeiſter Zwilling, ein Kommuniſt, weigerte, die vom
Kreisamt eingeführte Getränkeſteuer durchzuführen. Der ebenfalls
kommuniſtiſche Beigeordnete Bitſch, der die Vertretung des Bür-
germeiſter, der infolge eines Motorradunfalls im Krankenhaus
liegt, hätte übernehmen müſſen, weigerte ſich, den Eid auf die Ver
faſſung zu leiſten, ſo daß ihm vom Kreisamt die Geſchäftsführung
unterſagt werden mußte. An ſeiner Stelle beauftragte das Kreis
amt Groß-Gerau einen ſeiner Beamten mit der vorläufigen Ver
waltung des Bürgermeiſteramtes. Als nun der Beamte am Mitt
woch in Mörfelden eintraf, hatte eine über taufendköpfige Menge
das Rathaus beſetzt. Die Menge beſchimpfte den Beamten und
griff ihn tätlich an. Ebenſo erging es den wenigen anweſenden
Gendarmeriebeamten. Da auch die Fernſprechleitungen durch
ſchnitten waren, mußte auf Umwegen Polizei aus Darmſtadt an
gefordert werden. Als ſie eintraf, wurde ſie bei dem Verſuch, die
Straße zu räumen, aus der Menge heraus mit Steinen beworfen
und beſchoſſen. Erſt allmählich gelang es, das Rathaus zu beſetzen.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Den Skiefvalker erſchlagen.

MühlheimRuhr, 17. März. Am Mitiwochabend ereignete ſich
in MühlheimStyrum eine blutige Familientragödie. Der Jnva
lide Finnefrohne, der ſeit längerer Zeit von ſeiner Ehefrau ge
trennt lebt, wollte in die Wohnung ſeiner Frau eindringen. Es
entſtand ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Jnvalide
mit einem Stock auf ſeine Frau einſchlug, die ſchwer verletzt zu
ſammenbrach. Auf die Hilferufe der Frau eilte der 20jährige
Stiefſohn des Jnvaliden herbei und ſchlug mit dem Stock auf ſei
nen Stiefvater ein, der blutüberſtrömt zuſammenbrach und an den
erlittenen Kopfverletzungen ſtarb. Die ſchwerverletzte Frau wurde
in das Krankenhaus geſchafft

Weitere Selbſtmorde gls Folge der Kreuger-Kriſe.

Reval, 17. März. (Telunion). Jn Weißenſtein (Eſtland) hat
ſich am Mittwoch der geſchäftsführende Direktor der dortigen, dem
Kreuger-Konzern angehörenden Streichholzfabrik, Margus, er
hängt. Die von Margus geleitete Fabrik war früher ſein Eigen
tum. Nach Abgabe des Zündhelzmonopols an Kreuger verkaufte
Margus die Fabrik gegen Aktien des Schwedentruſts. Das Fal
len dieſer Papiere und die Tatſache, daß ſein Gehalt als geſchäfts
führender Direktor nach dem Tode Kreugers um 66 v. H. gekürzt
wurde, hatte für Margus, der noch eine Reihe anderer Unterneh
mungen beſaß, finanzielle Schwierigkeiten zur Folge.

Paris, 16. März. Am Mittwochvormittag iſt in ſeiner Parifer
Wohnung der franzöſiſche Finanzmann und Bankier Francois
de Saint Phalle plötzlich geſtorben. Jn hieſigen Finanzkrei-
ſen iſt das noch nicht beſtätigte Gerücht verbreitet, daß der Bankier
keines natürlichen Todes geſtorben ſei, ſondern angeblich im Zu

Krankenhaus zugeführt werden. Die Braunſchweiger Polizei, die ſammenhang mit dem Tode Kreugers Selbſtmord begangen habe.
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„Dorine und der Zufall Halberstädter Tageblatt“
Operette von J. Gilbert (0.65--4. 20)
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Am Sonntag, dem 30. März
vorm. 9 Uhr, im Stadtpark
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Mitglied des Reichstages, ſpricht
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auf der großen feierlichen
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Emil Plettner
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der „Eiſernen Front

im al deum er S c u h e
Ges ans V re un QuerMaſſen, wieder heraus! MärzFeiertag iſt Kampfparole!

Die Kampfleitung der Eiſernen Front

I
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Arbeiterſchaft und Arbeiterbank.
Mit dieſem außerordentlich intereſſanten Vortragsſtoff beſchäftigte

ſich am Dienstag der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften im Speiſeſaal
des Gewerkſchaftshauſes. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vorſitzende, Koll. Ott o, des vor einigen Tagen in Magdeburg
verſtorbenen Gen. Wünſchmann, der im Intereſſe der Arbeiter
ſchaft im gewerkſchaftlichen, politiſchen wie auch im Krankenkaſſen
weſen ſich hervorragend betätigt habe. Zu Ehren des Verſtorbenen
hatten ſich die Anweſenden während der Gedenkrede von den
Plätzen erhoben. Die eingegangenen Fragebogen über den Stand
der einzelnen Gewerkſchaften uſw. haben ein ſehr aufſchlußreiches
Material ergeben, das zuſammengeſtellt den einzelnen Gewerkſchaften
zur Auswertung wieder zugeleitet wird. Die Rechtsauskunft
ſtelle befindet ſich nach wie vor bei dem Koll. Kuring (Metall
arbeiterbüro) und iſt täglich von 9—-12 und von 15-—-18 Uhr geöffnet.

Zum verfloſſenen Wahlkampf erklärte Koll. Goedecke,
daß wir unſer Ziel, den Faſchismus nicht an die Macht kommen zu
laſſen, erreicht haben. Die Organiſation der Eiſernen Front hat ſich
auf das glänzenndſte bewährt. Jm Namen der Kampfleitung dankte
er allen Funktionären und den Hammerſchaften, die ihr Beſtes zur
Erreichung des Wahlzieles hergegeben haben.

Ueber die Arbeiterbank, deren Aufgaben und Notwendig
keiten, ſprach Gen. Foquet Magdeburg in einem inſtruktiven
Vortrag. Auf die Vorkriegsbeſtrebungen in dieſer Hinſicht eingehend,
wies der Redner nach, daß ein Bedürfnis hierzu in der Arbeiter
ſchaft ſchon damals außerordentlich rege war, daß aber erſt in der
Nachkriegszeit eine Verwirklichung erreicht wurde. Auf dem Ge
werkſchaftskongreß 1922 in Leipzig wurde in einer Reſolution der
Gründungsgedanke feſtgelegt und die Kapitalsverwertungsgeſellſchaft
gegründet, nachdem bereits Kopenhagen 1919 und Wien 1920 mit
der Gründung eigener Arbeiterbanken vorausgeeilt waren. 1924
wurde die Arbeiterbank in Deutſchland aus der Taufe gehoben; ſie
hat dann ſtändig von Jahr zu Jahr Kapitalserhöhungen vornehmen
müſſen. Der Einlagebeſtand beträgt jetzt 135 Millionen Reichsmark,
nachdem er vor der Kriſe (im Jahre 1930) 168 Millionen betragen
hatte. Die eigens eingerichtete Sparkaſſe hat ſich außerordentlich gut
entwickelt.

Die Stärke der Arbeiterbank liegt in erſter Linie in ihrer großen
beweglichen Liquidität. Die Kriſe vom 13. Juli 1931 hat die Ar
beiterbank in glänzendſter Weiſe überſtanden und in faſt allen
Fällen ihre Kunden zufrieden ſtellen können. Ja, die Arbeiterbank
konnte ſogar Guthaben von anderen Banken übernehmen und
zur Auszahlung bringen. Jn den 8 Jahren ihres Beſtehens konnte
die Bank alle in ſie geſetzte Erwartungen weit übertreffen, was
in erſter Linie der außerordentlichen Vorſicht in der von ihr be
triebenen, Anlagepolitik ihren Niederſchlag gefunden hat.

Dem Ausdehnungstrieb der Arbeiterbank ſtehen noch weite Ge
filde offen, die es gilt, recht vorſichtig in Angriff zu nehmen. Wenn
es möglich war, im letzten Jahre noch 3000 Neubauwohnungen zu
beleihen und die Bank in erſter Linie ſich der Hergabe von kurz-
friſtigen Krediten widmete, ſo muß dabei aber auch nicht unbe
rückſichtigt bleiben, daß es Hauptaufgabe der Arbeiterbank iſt,
öffentlichen Jnſtituten und Behörden, Konſum- und Baugenoſſen
ſchaften, Gewerkſchaftshäuſern uſw., alſo nicht zuletzt Unter
nehmungen der Arbeiterſchaft, zur Seite zu ſtehen. Wie weit die
Möglichkeit der Eröffnung einer Zahlſtelle, die ehrenamtlich ver
waltet werden müßte, hier am Platze in die Wege zu leiten, ſoll
einer internen Beſprechung unter den beteiligten Organiſationen
vorbehalten bleiben.

Jn einer internen Ausſprache nach Schluß der öffentlichen
Sitzung wurde grundſätzlich der Errichtung einer Zahlſtelle der
Arbeiterbank zum 1. April 1932 zugeſtimmt.

Große Maſſenkundgebung. Am Donnerstag, dem 24. d. Mts.
jendet im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ eine Kampfkundgebung
gegen den Faſchismus ſtatt. Als Redner ſind namhafte Führer der
repubitkaniſchen Bewegung gewonnen. Es werden ſprechen das
Mikglied des Hauptvorſtandes der SPD. Ollenhauer-Berlin und
Dr. Schwannecke-Magdeburg, Mitglied im Bundesvorſtand des
Reichsbanners Schwarz-RotGold.

Gemeinnütziger Bauverein. Das 13. Geſchäftsjahr des Gemein
nützigen Bauvereins, hier, findet in der am Sonnabend, dem 19. d.
Mts., in Kaſtens Hotel ſtattfind. Generalverſammlung eine ein
gehende Würdigung, wozu die Mitglieder der Baugenoſſenſchaft durch
ihren Vorſtand eingeladen ſind.

Ein Volksliederabend wurde am Freitag von den Arbeiter
geſangvereinen „Liederbund“ und Frauenchor „Freiheit“ im Ge
werkſchaftshaus veranſtaltet. Der außerordentlich ſtark beſetzte
Saal kargte für die gut gelungenen Vorträge nicht mit Beifall.
Die Dirigentenfrage bei der Vereine hat ja lange Zeit ein beſonde
res Kapitel für ſich gebildet, und es war daher begreiflich, daß die
Vereine darunter ſchwer zu leiden hatten. Es kann aber erfreu-
licherweiſe feſtgeſtellt werden, daß unter der neuen Leitung beide
Vereine, beſonders aber der Frauchor „Freiheit“ ſich erſtaunlich
entwickelt hat. Die Sangesſchweſtern, die bisher immer Schwierig-
keiten beim Einſatz und auch Uebergang hatten, zeigten diesmal
eine Sicherheit, die jedem Beſucher Freude machte. Auf jeden Fall
war der Abend eine Ueberraſchung, die man nicht erwartet hatte,
wofür nicht nur den Sangesſchweſtern und brüdern, ſondern auch
in erſter Linie dem Chorleiter, nicht zu kurz kommen laſſen darf.
Auch das finanzielle Ergebnis wird einen annehmbaren Ueber
ſchuß für die Arbeiterwohlfahrt abwerfen, womit wieder Gutes in
doppelter Hinſicht geleiſtet werden kann. Auch dem mitwirkenden
Orcheſter darf man für die vorzüglichen Leiſtungen den Dank nicht
vorenthalten.

Der deutſche Freidenkerverband, Orksgruppe Wernigerode,
veranſtaltet am Sonntag, dem 20. März, nachmittags 2,30 Uhr, im
feſtlich geſchmückten Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes eine Ju-
gende und Lebensweihe. Das geſchmackvoll aufgeſtellte
Programm, das keineswegs denen der letzten Jahre nachſteht, ſieht
einen ſtimmungsvollen Feſtakt vor. Die Kindes und Jugend-
weihen haben in der Arbeiterſchaft immer größeren Anklang ge
funden. Durch die Art, wie man hier dieſe Weihen ausgeſtaltet,
haben dieſe auch ihre agitatoriſchen Erfolge nicht vermiſſen laſſen.
Wer in dieſem Jahre ſein Kind noch an dieſer Weihe teilnehmen
laſſen will, findet Einzeichnungsliſten bei den Mitgliedern des Frei
denkerverbandes und in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30.
Der Feſtbeitrag zur Weihe, an der jedermann teilnehmen kann, be
trägt nur 25 Pfg.

„Wir ſind verſetzt!“

Und jetzt beginnen die Ferien, in denen man ſich zwei Wochen
lang für die Aufgaben des nächſten Schuljahres ausruhen kann.

Kreis wWernigerode
Jlſenburg, 17. März. Gen. Oſterroth-Magdeburg, ver

Redakteur der Reichsbannerzeitung ſpricht am kommenden Dienstag
in einer großen Maſſenkundgebung hier am Orte. Alle republi-
kaniſchen Organiſationen müſſen ſich dieſen Tag freihalten.
Hinein in die SAJ!, muß die Parole für alle ſchulentlaſſenen
Jungen und Mädel der Arbeiterſchaft lauten. Die Heimabende der
„Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend“ finden alle Donnerstag in der
„Städt. Turnhalle“ ſtatt. Dortſelbſt werden auch Neuanmeldungen
entgegengenommen. Pflicht aller Parteigenoſſen iſt es, ihre ſchul
entlaſſenen Kinder dorthin zu ſchicken.

Ags Halbesſtadt
Schwierigkeiten bei der Harzer Brauerei

in Halberſtadt.
Uns wird mitgekeilk:
Unker dem Druck der kataſtrophalen wirtſchaftlichen Verhältniſſe

hat die Harzer Brauerei A.-G. am 16. 3. 1932 ihre Zahlungen

einſtellen müſſen. Die von Monak zu Monat zunehmende Ar
beiksloſigkeit und Geldknappheit, der dadurch zurückgehende Abſatz
und erheblich ſchlechterer Zahlungseingang, ſowie die einfach uner
kräglichen Steuerlaſten, an denen letzten Endes jeder Bekrieb krotz

aller Gegenanſtrengungen zu Grunde gehen muß, haben die Geſell

ſchaft zu dieſem Schritt veranlaßk, da auch unker den heutigen Ver
hältniſſen entſprechende Kredikmöglichkeiten nicht gegeben ſind.

Zum Treuhänder hat die Geſellſchaft den öffenklich beſtellten Wirk

ſchaftsprüfer, Dipl.Kfm. Dr. Blume in Magdeburg, ernannk. Wie
von dieſem mitgeteilt wird, liegt eine Ueberſchuldung nach den
bisherigen Ermiktlungen nicht vor. Die bisherigen Feſtſtellungen
laſſen erhoffen, daß die Gläubiger, falls überhaupt ein keilweiſer For

derungsverzicht in Frage kommen ſollke, mit größeren Verluſten
bei ungeſtörker Abwicklung wohl nichk zu rechnen brauchen. Auch
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß es evtl. ſchon genügen wird,

wenn lediglich ein Skillhalteabkommen mit ſämklichen Gläubigern ge
troffen wird.

Um die Gläubiger baldigſt zu ihrem Gelde kommen zu laſſen, iſt

ſeitens der Haupkaktionäre ein Verkauf des Akktienpaketes
an einen inkereſſierken Brauereikonzern bzw. ein Anſchluß an ein

anderes kapikalkräftiges Brauereiunkernehmen vorge-
ſehen. Es hat den Anſchein, als ob die dieſerhalb bereits im
Gange befindlichen Verhandlungen im Jnkereſſe aller Gläubiger zu

einem poſitiven Ergebnis führen werden. Dies ſei jedoch nur mög-

lich, wenn der Brauerei die hierzu ſowie die zur Abwicklung ihrer
Verbindlichkeiten erforderliche Zeit gelaſſen wird und Skörungsver-
ſuche, welche den Konkurs zur Folge haben würden, nicht unkernom
men werden. Die Einladung zur Gläubigerverſammlung
ergeht nach Fertigſtellung des noch in Arbeit befindlichen Skakus.

Ein Faß mit Benzin enkwendek. Jn der letzten Nacht wurde
aus der Tankanlage am Spiegelsbergen-Bahnhof ein eiſernes Faß
mit 100 Liter Benzin geſtohlen. Die Diebe haben mit einem Nach
ſchlüſſel die Tür zur Anlage aufgeſchloſſen und nach der Ausführung
des Diebſtahls wieder verſchloſſen. Auf dem Acker iſt noch die Spur
feſtzuſtellen, in welcher Richtung ſie das Faß zum Weg rollten. Von
dort aus führt eine Handwagenſpur nach der Richtung Südſtraße.
An dem Faß befand ſich ein kleines Schild „Oelhag“. Wer Wahr-
nehmungen über den Diebſtahl machte, wird gebeten, Mitteilungen
an die Kriminalpolizei gelangen zu laſſen.

Wegen ruheſtörenden Lärms mußte in der letzten Nacht ein
Mann feſtgenommen werden. Er wurde in Schutzhaft genommen.
Damit dürfte für ihn die Sache aber noch nicht erledigt ſein, denn das
dicke Ende in Form eines Strafbefehls wird noch folgen.

Was muss jeder von

tiaus Perqmann Kasse eHaus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigorenien-

Industrie. In eingehender Arbeithaben die ſabok-Scchverständigen unseres
Hauses eine för cies en Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer-
tiger Qualität geschaffen, die alle Raucherkreise zufriedenstellen wird

5Stöcknur 20bedeutetför uns: Preiscbbau en Qualitätsaufwertung!
Verlangen Sie noch heute in hre Zigarrengeschäft
Haus
Bergmann Klosse Zigarette för Dich ond för mich
In jeder Packung aus Bergmann »Klasses liegen: Bergmanns Bunte Bilder von Waſter Frier

und Seidenstichereien nach Entwörfen von Prof. Poetter
aus Bergmann, Zigarettenfabrik A-G, Dresden
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Geringſügige Beſchäftigung und
Arbeitsloſenverſicherung.

Eine der Verſchlechterungen der Arbeitsloſenverſicherung beſteht
darin, daß ganze Berufsgruppen von der Verſicherung ausgenom
men ſind. Sie ſind, wie es im Geſetz heißt, „verſicherungsfrei“.
Dies hat zur Folge, daß dieſe befreiten Perſonen weder beitrags
pflichtig ſind, noch Anſpruch auf irgendwelche Leiſtungen haben.
Es gibt zwei Arten von Befreiungen. Die erſte Gruppe bilden
ſolche, bei denen die Befreiung nur auf beſonderen Antrag ausge
ſprochen wird, wogegen die zweite Gruppe ohne weiteres kraft
Geſetzes von der Verſicherung ausgeſchloſſen iſt.

So ſtehen alle die Perſonen, die nur eine geringfügige
Beſchäftigung ausüben, außerhalb der Verſiche-
rung. Der F 75a des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes beſtimmt
hierüber klipp und klar: „Geringfügige Beſchäftigungen ſind ver
ſicherungsfrei“. Darüber, was unter geringfügiger Beſchäfti ung
zu verſtehen iſt, heißt es im Geſetz noch erläuternd: „Geringfügig
im Sinne dieſes Geſetzes iſt eine Beſchäftigung wenn ſie auf nicht
mehr als 30 Arbeitsſtunden in einer Kalenderwoche entweder nach
der Natur der Sache beſchränkt iſt oder wenn für ſie kein höheres
wöchentliches Arbeitsentgelt als 10 Mark oder kein höheres mo
natliches Arbeitsentgelt von 45 Mark vereinbart oder ortsüblich
iſt. Eine Beſchäftigung, die nur deswegen unter dieſen Grenzen
bleibt, weil durch Geſetz oder behördliche Anordnung eine kürzere
Arbeitszeit vorgeſchrieben iſt oder weil der Arbeitnehmer in einer
Kalenderwoche infolge Arbeitsmangels die in ſeiner Arbeitsſtätte
übliche Zahl von Arbeitsſtunden nicht erreicht (Kurzarbeit), iſt
nicht als geringfügig anzuſehen.“

So einfach und klar dieſe Grundbeſtimmung iſt, ſo ſchwer iſt
die Auslegung anzuwenden. Es ergeben ſich aus ihr eine ganze
Reihe Zweifelsfragen. Für die Verſicherten iſt es natürlich gün
ſtig, die Vorſchrift möglichſt eng auszulegen; je weitgehender ſie
angewendet wird, eine um ſo größere Zahl von Arbeitnehmern
wird dann außerhalb der Verſicherung und ihrer Leiſtungen ge
ſtellt. Es ſeien in den folgenden Zeilen einmal einige Zweifels
fragen beſprochen und geklärt.

Grundſätzlich findet die Vorſchrift keine Anwendung auf Kurz
arbeiter. Außerdem fallen nicht unter ſie ſolche Arbeitnehmer, bei
denen durch Geſetz oder infolge irgendwelcher behördlicher Anord
nungen Arbeitszeit oder Arbeitsentgelt unter den angegebenen
Grenzen bleibt. Lehrlinge ſind gleichfalls von der Beſtimmung
ausgenommen. Für ſie gelten andere Befreiungsvorſchriften, auf
die hier jedoch nicht näher eingegangen werden ſoll. Wichtig iſt
ferner, daß es nicht notwendig iſt, daß die beiden im Geſetz vor
geſchriebenen Vorausſetzungen (Begrenzung des Einkommens und
der Arbeitszeit) gleichzeitig vorliegen. Um die Beſchäftigung als
verſicherungsfrei zu halten, genügt es, daß entweder die Arbeits
zeit 30 Stunden in der Woche nicht überſchreitet o der daß das
Arbeitsentgelt 10 Mark nicht überſteigt. Es iſt über die Aus
legung dieſer Befreiungen eine ganze Reihe Entſcheidungen ge
fällt. Wohl die wichtigſte derſelben iſt unter dem 30. September
1931 ergangen. Es heißt in derſelben:

„Steht ein Arbeitnehmer in mehreren Beſchäftigungsverhält
niſſen, ſo dürfen bei Prüfung der Frage, ob es ſich um eine ge
geringfügige und deshalb verſicherungsfreie Beſchäftigung im
Sinne des F 75a AVAVG. in der Faſſung der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 (RGBVl. J S. 311) handelt,
die Arbeitszeiten und das Entgelt aus ihnen nicht zuſammenge
rechnet werden, ſondern es iſt jede Beſchäſtigung geſondert zu

berückſichtigen
Dieſe Entſcheidung iſt für die Verſicherten ſehr nachteilig, denn

durch ſie werden abermals zahlreiche Arbeitnehmer aus der Ver

ſicherung ausgeſchloſſen, und zwar ſolche Arbeitnehmer, die gleich

zeitig nebeneinander mehrere geringfügige Beſchäftigungen aus
üben.

Rückmarſch des Bakaillons in den Standork. Am 19. März
kehrt unſer Ausbildungsbataillon wieder in den Stand
ort zurück. Die Abweſenheit von Halberſtadt war infolge der
Sparmaßnahmen des Reiches nur von kurzer Dauer. Knapp 14
Tage hatte das Bataillon Zeit, um auf dem Truppenübungs
platz Altengrabow den letzten und wichtigſten Ausbildungsab
ſchnitt, die Geländeausbildung und das Gefechtsſchießen zu erledi
gen. Daß bei dieſer kurzen Uebungszeit keine Minute ungenutzt
blieb und den Rekruten keine Anſtrengung erſpart werden konnte,
iſt ſelbſtverſtändlich. Um ſo lieber kehren ſie in das ſchöne Halber
ſtadt zurück, um noch die wenigen Tage ihrer Zugehörigkeit zum
Ausbildungsbataillon zu genießen, in dem Bewußtſein, die erſte
Stufe des Soldatſeins hinter ſich zu haben. Bereits am 1. April
werden ſie Halberſtadt für immer verlaſſen, um bei den Feldba
taillon in Deſſau, Quedlinburg und Magdeburg wei
ter ihren Dienſt zu tun. Der Rücktransport des Batail-
lons am Sonnabend, dem 19. März, in den Standort erfolgt
ebenfalls aus Erſparnisgründen in zwei Abſchnitten, und zwar
Eiſenbahntransport bis Hadmersleben und Fußmarſch von Had
mersleben über Crottorf, Schwanebeck nach Halberſtadt. Jn Crot
torf iſt eine zweiſtündige Mittagsraſt vorgeſehen. Zwiſchen 18
und 19 Uhr werden wir die vertrauten Klänge der Kapelle des
Ausbildungsbataillons hören und das Bataillon an uns vorbei
marſchieren ſehen. Das Bataillon marſchiert über die Wehrſtedter
Brücke, Magdeburgerſtraße, Breiteweg, Fiſchmarkt, HeinrichJu
liusſtraße, Moltkeſtraße, Friedenſtraße zur Kaſerne.

Forderu Sie Peobenuuuu

Vom Stadttheater. Zur Premiere am Freitag wird geſchrie
ben: „Dorine und der Zufall“ iſt eine Operette von Jean Gilbert,
der kürzlich mit ſeiner Muſik zu „Der Kongreß tanzt“ einen viel
beachteten Erfolg hatte. Die luſtige Handlung rankt ſich um vier
ungleiche Freunde und Dorine, mit denen der Zufall ein ebenſo
ſpannendes wie heiteres Hazardſpiel treibt, drei Akte hindurch fol
gendermaßen: Am Ende des erſten Aktes wird Dorine von ihrem
Verlobten Emanuel mit deſſen Freund Robert überraſcht, am Ende
des 2. Aktes wird Dorine von ihrem nunmehrigen Verlobten mit
ihrem vorigen Verlobten Emanuel überraſcht. Und im dritten Akt
verlobt ſich Dorine der Reihe nach, gleichſam am laufenden Band,
mit dreien der Freunde, um am Ende des dritten Aktes den Vier
ten zu heiraten. Zu dieſer echten Luſtſpielhandlung ſchrieb Jean
Gilbert eine ſchmiſſige Muſik mit den Hauptſchlagern: „Darine, Du
haſt was im Auge!“, „Das iſt das alte Lied und „Schaff dir
doch 'nen reichen Freund an!“. Die Spielleitung liegt in Händen
von Hans Herbſt, am Dirigentenpult ſitzt Werner Ellinger, und in
den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Friedl Berry und die Herren
Fritz Aulinger, Kurt Brinck, Hans Herbſt, Auguſt Hütten und Otto
Klopſch. Die Erſtaufführung am Freitag iſt gültig für 14tägige
Bühnenvolksbundmitglieder. Die nächſte Rate der wöchentlichen
Bühnenvolksbundmitglieder iſt fällig; zahlbar werktags von 10--14
Uhr in der Vorverkaufskaſſe im Rathaus. Es wird ſchon heute
darauf hingewieſen, daß die Vorſtellung am Karfreitag (Parſifal
Konzert) für Bühnenvolksbundmitglieder und Freitagdauermieter

ungültig iſt; Erſatzvorſtellung iſt am Mittwoch, 23. März, erſte
Wiederholung „Fauſt“.

Damenfahrrad geſtohlen. Geſtern zwiſchen 19.30 und 19.45 Uhr
wurde einem Elektriker im Seidenbeutel ein Damenfahrrad ge
ſtohlen. Das Rad hatte eine elektriſche Lichtanlage, trug aber keine
Marke.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. Ein Tonfilm von Liebe und Sechstagerennen

„Um eine Raſenlänge“ mit Sieagfried Arno, Ernſt Verebes,Lucie Engliſch Julius Falkenſtein, Friedg Richard, Elga Brink. Fris
Alberti, Fred Louis Lerch, und einer Reihe internationaler Radrenn-
fahrer. Dazu: Wochenſchau, Kulturfilm und Groteske.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag Der große ſenſationelle Reiſe
und Abenteurerfilm Die Abenteurerin von Tunis“ mit
Ellen Richter, Theo Shall, Senta Sögeland, Karl Huſzar, Roſa Va
(etti, Ferdinand Hart. Julius Falkenſtein, Aruth, Wartan, Dr. Ph.
Manning uſw. Dazu: Wochenſchau, Kulturfilm, Luſtſpiel.

Aus der Pastor
Parteiausſchuß einberufen.

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hat den Par
teiausſchuß zu Dienstag, dem 22. März, nach Berlin ein
berufen.

Das engliſche Parteiblakt hat 11 Millionen Auflage.

London, 16. März. (Eig. Drahtb.) Am zweiten Jahrestag des
Beſtehens des „Daily Herald“ in vergrößerter Form, wurde
am Mittwoch eine durchſchnittliche tägliche Auflage von 1
Millionen Exemplaren erreicht. Der alte „Daily Herald“
hatte eine Auflage von 4 Million

NobeiterSport.
Einkracht Oſterwieck 2. gegen Eintracht Weſterhauſen 9.5 (3:1).

Das erſte Serienſpiel konnte Eintrachts zweite Elf mit einem hohen
Sieg für ſich entſcheiden. Hbwohl man von Anfang an den Eindruck
hatte, daß Weſterhauſen Eintracht eine hohe Niederlage bereiten
würde, iſt es anders gekommen. Wſteerhauſen erzielte das erſte Tor.
Eintracht konnte 5 Minuten ſpäter gleichziehen. Bis zur Halbzeit
ſandte Oſterwieck noch zweimal ein. Nach Halbzeit holte Oſterwieck
noch 5 weitere Tore auf. Oſterwieck ließ nach und Weſterhauſen
drückte ganz gewaltig und konnte 4 Tore gufholen. Kurz vor Schluß
konnte Dſterwieck nochmals einſenden. Schiedsrichter MengerWer
nigerode leitete einwandfrei.

Arbeiter Turn und Sporkbund. 1. Bezirk. 3. Gruppoe. Der Wald
(auf der 3. Gruppe findet im Hohen Holze“ bei Oſchersleben am
25. März ſtatt. Abmarſch iſt für alle über Oſchersleben kommenden
Vereine um 8. Uhr vom Bahnhof zum Sammelpunkt. Mühle bei
Keubrandsleben. Start ab 9 Uhr in allen Altersklaſſen. Männer
Frauen, Jugend und Kinder. Auch die Fußballer und Schwimmer
nehmen teil. Sorgt für gute Beteiliaung.

Aus vom andern Lagesv.
Zum Spiel „Dresdener Sportklub gegen Germania. Die Dres

dener Mannſchaft wird bereits am Sonnabend abend hier eintreffen,
Im übrigen meldet Dresden ſeine komplegtte Meiſter- Mannſchaft mit
dem Internationalen Richard Hofmann“. Jm Vorverkauf werden
keine Erwerbsloſen Karten verkauft. Auch können die zahlreichen
Vorbeſtellungen der guswärtigen Vereine nur mit Vollzahler-Karten
gedeckt werden. Sollten nun von dem Vorverkauf noch VollzahlerKarten übrig bleiben. ſo ſind dieſe an den ſechs liegenden Kaſſen
welche in der Schäfergaſſe aufgebaut werden, zu haben. Sämtlich
Erwerbsloſenkarten werden erſt am Sonntag mittag ab 12 Uhr ver
kauft. Für eiten großen Fahrradſtand zur Aufbewahrung von
Fahrräder und Motorräder iſt Sorge getragen.

Handball. Narg gegen Germanig. Am Sonnabend nachmittag
treffen ſich in Quedſinhurg beide zweite Beſetzucrgen. Die Hieſigen
treten in ſtärkſter Aufſtellung an. Abfahrt der Mannſchaft um 15
Uhr per Auto vom Holzmarkt.

In ſede Miiche gehören

Drei Khen
Roman von Alfrech DreßHler

1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Es iſt klar, daß der neue, regelmäßige Gaſt in der Dorfwirt

ſchaft ein gewiſſes Aufſehen erregte. Der Wirt erſchien ſelber und
leiſtete dem Beamten Geſellſchaft. Er ſuchte ein Geſpräch in Gang
zu bringen, doch der neue Bahnwärter entpuppte ſich als ein wort
karger Mann. Er verzehrte ſchweigend ſein Mahl und trank ſtill
ſein Bier. Wenn der Wirt auf ihn einſprach, ſo nickte er meiſtens
nur oder ſchüttelte mit dem Kopfe. Viel war es ſchon, wenn er
einmal leiſe „Ja, ja“ antwortete.

Der ſtille junge Mann erweckte dabei aber keineswegs einen
mürriſchen Eindruck. Er hatte etwas an ſich, das ihm trotzdem
ſympathiſch erſcheinen ließ.

Seine Schweigſamkeit umgab ihn wie etwas Rätſelhaftes, er
wurde den Bauern gerade deshalb beſonders intereſſant, weil
nicht leicht etwas aus ihm herauszulocken war. Und wie waren
die Dorfleute neugierig!

Auch das Frauenvolk im Orte intereſſierte ſich natürlich für den
ſchmucken, hübſchen Mann, der die Knöpfe an ſeiner ſchlichten Uni
form immer ſpiegelblank geputzt hatte.

Die ländliche Kellnerin in dem Gaſthauſe konnte ſich ärgern,
wenn der Wirt zu ihr ſagte: „Bleib hier, den Eiſenbahner bediene
ich ſelbſt!“

Dann machte ſie ſich wenigſtens in der Nähe ſeines Tiſches mit
Staubwiſchen oder ähnlichem zu ſchaffen und lugte des öfteren,
wie ſie meinte, unauffällig herüber, ob er ſchon auf ſie aufmerk-
ſam geworden wäre.

Mit Enttäuſchung beobachtete ſie, daß er keinen Blick nach ihr
verwandte. Er ſah gleichgültig auf ſeinen Teller hinab und hörte
zu, was der Wirt ihm mit lebhaften Geſtikulationen erzählte.

Selbſtverſtändlich hatte man ſich im Dorfe längſt gegenſeitig
darauf aufmerkſam gemacht: „Wißt ihr ſchon das Neueſte? Der
junge Bahnwärter iſt unverheiratet.“ Das bekam man drei und
vierfach von allen Seiten zu hören. Es wirkte wie eine noch nie
dageweſene Senſation.

Das Gaſthaus lag in der Mitte des bahnfernen Dorfes. Wenn
der Beamte aus der Schenke trat und die Straße entlang wieder

Semmel Sie MAGG Gutscheine, es lohnt sich
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nach dem Walde zu ging, durch den mitten hindurch die Bahn
ſtrecke führte, äugte hinter manchem niedrigen und ſchmalen Fen
ſter ein neugieriger Kopf hervor und ſchielte dem Vorüberſchreiten
den nach. Dann ſtieß man ſich gegenſeitig an und ſagte zueinan
der: „Steinherr ſoll er heißen, haſt du's ſchon „gehört? Er iſt
eigentlich ein ſehr anſehnlicher, hübſcher Menſch, nicht wahr!“

Und dieſe Feſtſtellung fand ſtets ſofort lebhafte Zuſtimmung.
Der Neuling, deſſen Perſönlichkeit, Erſcheinung und nähere

Verhältniſſe, ſoweit man die letzteren auskundſchaften konnte, leb
haft beſprochen wurden, hatte für die Bauern jenes Dorfes nicht
halb ſo reges Intereſſe wie dieſe für ihn.

Er brauchte einige Zeit, bis er ſich gleichſam innerlich an dem
neuen Platz einrichtete. Er mußte gewiſſermaßen erſt ſeeliſch
Wurzel faſſen, ehe er ſelber genau wußte, ob er ſich hier wohl
fühlte oder nicht. So konnte er auch auf die ſchriftlichen Anfragen
ſeiner beſorgten Mutter nicht ſo bald die erhoffte Antwort ertei
len. Mehrmals ſchrieb er nur nach Hauſe zurück: Etwas Nähe
res kann ich Euch, liebe Eltern, noch gar nicht angeben. Vorläu
fig lebe ich ſehr einſam, bin von meinem Dienſt ziemlich in An
ſpruch genommen. Anſchluß habe ich hier in der Gegend noch kei
nen gefunden. Jch kann, offen geſagt, auch noch keinen brauchen.
Jch habe vorläufig noch zu viel mit mir ſeiber zu tun. Mein klei
nes Häuschen iſt innen zwar ſehr gemütlich geworden, Eure hüb
ſchen, netten Sachen nehmen ſich reigend darin aus, aber ich kann
mich doch nicht ſo recht heimiſch in der neuen Behauſung fühlen.
Jch hoffe aber, das wird noch kommen. Jch bin ja erſt ſo kurze
Zeit hier.“

Dienſtlich und außerdienſtlich hatte Felix Steinherr lebhaft auf
ſeinem Poſten zu tun.

Der Zugsverkehr war auf dieſer Strecke außerordentlich leb
haft. Zu einer ziemlich hohen Zahl von Schnell und Perſonen
zügen kamen noch viele einfache und beſcheunigte Güterzüge, die
ausnahmslos ſein Wärterhäuschen und ſeine Schranke paſſierten.
Auf der Straße, die vor ſeinem Hauſe über die Bahngleiſe führte,
kamen mehr Fahrzeuge, beſonders Laſtautos, als Fußgänger vor
über.

Steinherr durfte nicht ein einziges Mal verſäumen, ſeine
Schranken rechtzeitig zu ſchließen, ſonſt konnte er binnen Sekun-
denfriſt zum Schuldigen eines entſetzlichen Unglücks werden. Oft
ſchon hatte er geleſen, daß Automobile bei offen gebliebenen
Schranken von heranbrauſenden Zügen zertrümmert und fortge

riſſen worden waren.

sie helfen sparsam wirtschaften
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Als er plötzlich daran dachte, kam ihm die volle Verantwor
tung ſeines Amtes in den Sinn, und er gelobte ſich, niemals gleich
gültig und nachläſſig ſein zu wollen, denn ſchon der erſte Leicht
ſinn konnte das Verderben bringen.

Jm Halbkreis rund um ſein Häuschen beſaß der Mann ein
paar ſchmale Streifen Ackers. Sein Vorgänger hatte dort Kartof
feln und Gemüſe gebaut und auf dieſe Weiſe manche koſtenloſe
Mahlzeit gehabt. Für Steinherr kochte keine Ehefrau, was nütz
ten ihm Kartoffeln und Gemüſe?

So ſtellte er ſich anders ein und richtete ſich eine kleine, bunte
Blumenzucht her. Er war ein Blumenliebhaher und hatte an
ihren vielen bunten Farben ſeine leidenſchaftliche Freude.

Er fand auch ſehr bald ſeinen Abnehmer für die blühenden
und duftenden Gebilde. Ein Blumenhändler, der mit ſeinem Auto
einmal vor der Schranke des Wärters halten mußte, weil gerade
ein Güterzug heranſchnaufte, wurde auf den bunten Flor der
Beete aufmerkſam.

„Verkaufen Sie davon?“ hatte der Händler ſich erkundigt.
Und ſchon war die Geſchäftsverbindung angebahnt.
Vollbeladen, als ein buntgeſchmücktes, über und über blühen

des Gefährt raſte das Auto nach der Stadt, die jenſeits lag, davon.
Steinherr blickte auf das Geld, das ihm der Händler in die

Hand gezählt hatte, und freute ſich über die hübſche, ihm ſehr zu
ſtatten kommende Einnahme.

Denn er hatte noch mehr vor.
Er wollte ſich ein paar Ziegen und ein paar Hühner und Gänſe

anſchaffen und ſowohl für die Vierbeinigen wie für das Federvieh
einen hübſchen Stall errichten.

Dazu brauchte er Geld. s
Die Blumenzucht erwies ſich da als eine wunderbar praktiſche

Liebhaberei, ſie erfreute ſein Gemüt und trug ihm überdies noch
gut zu verwendende Mittel ein.

Als die beiden zweckmäßigen Stallgebäude errichtet waren, er
regten ſie die Aufmerkſamkeit der Bauern, die das Geſchick des
neuen Bahnwärters, ſich landwirtſchaftlich einzurichten, ſehr zu
ſchätzen wußten.

Es verging gar nicht lange Zeit, da bemerkten die Vorüber
gehenden hinter dem Zaun des Bahnwärterhauſes ſogar zwei
Reihen Bienenſtöcke.

Geradezu auffällig war es, welchen beachtlichen Wohlſtand der

einfache Mann an den Tag legte.
Gortſetzung folgt)
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t Aus aller welt
Unter Gewiſſenszwang.

In Berlin wird zurzeit ein Prozeß geführt, in dem ſich meh
rere Kommuniſten wegen einer ſchweren Bluttat zu ver
antworten haben. Als am Mittwoch einer der wichtigſten Be
laſtungszeugen, der vor mehreren Monaten von dem Angeklagten
ſchwer perletzte Polizeihauptwachtmeiſter Fiebig vernommen
werden ſollte, trat deſſen Frau vor dem Richtertiſch und erklärte,
ihr Mann wage es nicht, als Zeuge zu erſcheinen, da er um ſein
Leben zittern müſſe. Er ſei auch die Nacht über nicht in
ſeiner Wohnung geweſen, weil er ſich dort ebenfalls nicht ſicher
fühle, denn die Kommuniſten hätten ihm Rache geſchworen und
ihm Drohbriefe geſchickt. Der Zeuge gehörte zurzeit der Tat der
Kommuniſtiſchen Partei an, iſt aber inzwiſchen zu den Na
tionalſozialiſten übergetreten und gilt bei den Kom
muniſten als Polizeiſpitzel.

R.A. Dr. Böhm, der den als Nebenkläger zugelaſſenen ſchwer
verwundeten Polizeihauptwachtmeiſter Fiebig vertritt, teilte dem
Gericht mit, daß ein anderer Belaſtungszeuge, der ſich in ähnlicher
Lage wie der vorher Erwähnte befindet, gleichfalls nicht erſchei
nen wolle, weil von Kommuniſten bereits auf ihn geſchoſſen wor
den ſei.W der Verhandlung erklärte ein Zeuge, der Hauptangeklagte

Rudachowski habe ihm beſtimmt, vor der Polizei die falſche An
gabe zu machen, daß er am Tage der Tat mit Raduchowski zuſam
men in Königswuſterhauſen geweſen ſei. Er wolle aber nicht
meineidig werden, um den Angeklagten ein falſches Alibi zu ver
ſchaffen. Er müſſe deshalb unter ſeinem Eide bekunden, daß er
am Tage der Tat nicht mit Raduchowski zuſammen geweſen ſei.

Die Verhandlung wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Grubenunglück in Nordoſtböhmen.
Brüx, 16. März. Jm KohinorSchacht der Brucher Kohlenwerke

AG. in Bruch, einer der größten Gruben des Nordoſtböhmiſchen
Braunkohlenreviers, entſtand in der Nacht zum Mittwoch in einem
in etwa 350 Metern Tiefe gelegenen Schacht ein Brand, der ſich
mit großer Schnelligkeit ausdehnte. Es befanden ſich glücklicher
weiſe nur die Grubenſicherungsmannſchaften im Schacht, da am
Dienstag in der Grube nicht gearbeitet wird. Jedoch wurden dieſe
von den ſich ausbreitenden Kohlenoxydgaſen ohnmächtig. Die ab
löſende Belegſchaft begann ſofort mit den Rettungsarbeiten. Bis
auf acht Mann konnten die Bergleute gerettet werden. Etwa 20
hatten Rauch und Gasvergiftungen erlitten. Die noch einge-
ſchloſſenen acht Bergleute konnten nicht geborgen werden. Nach
zwei kleineren Gasexploſionen war von ihnen eine telephoniſche
Meldung eingelangt, daß ſie verſuchen würden, zu einem Wetter
ſchacht zu flüchten. Die Rettungsmannſchaften konnten infolge der
Hitze nicht bis zu den Eingeſchloſſenen vordringen. Seit vielen
Stunden iſt von den Vermißten kein Lebenszeichen mehr zu er
langen. Man gibt daher allmählich die Hoffnung auf, ſie noch lebend
zu bergen. Die Urſache des Grubenbrandes liegt in der Beſchaffen
heit der leicht brennbaren Kohle. Selbſtentzündung iſt in dieſen
Fällen keine Seltenheit.

Große Verluſte des japaniſchen Handels in China.
Tokio, 16. März. Nach einer Meldung des japaniſchen Han

delsminiſteriums war der japaniſche Handel mit China im Febr.
mit 6 26000 Hen paſſiv. Der japaniſche Handel iſt beſonders ſtark
in Nord und Südching zurückgegangen. Auch die japaniſchen
Eiſenbahnen haben große Ausfälle erlitten. Die japaniſche Regie
rung wird in den nächſten Tagen beſondere Maßnahmen für die
Beförderung der japaniſchen Transporte, nach der Mandſchurei
treffen.

Wieder Zeppelin. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das wäh-
rend des Winter gründlich überholt wurde, führte am Dienstag
von Friedrichshafen aus eine mehrſtündige Werfſtättenfahrt durch.
Dr. Eckener nahm an der Fahrt teil. Der nächſte Südamerikaſtart
erfolgt am Montag, den 21. März, früh 21 Uhr.

Pfeghaar aus der Haft entlaſſen. Nach einem Haftprüfungs
termin am Dienstagnachmittag wurde der Student Pfleghaar
in Göttingen, der im Verdacht des Diebſtahls an dem Königs
mantel von Hawaii verhaftet wurde, aus der Haft wieder ent
laſſen. Pfleghaar bleibt weiter des Diebſtahls, zum mindeſten der
Teilnahme am Diebſtahl, ſtark verdächtig. Es ließen ſich aber poſi
tive Tatbeweiſe gegen ihn nicht erbringen.

Lebhafter Schweineſchmuggel. Der Schmuggel von Zigarren
und Zigaretten hat an der holländiſchen Grenze in der letzten Zeit
ſtark nachgelaſſen; indeſſen werden jetzt Ferkel in unwahrſcheinlich
großen Mengen geſchmuggelt. So beſchlagnahmten allein in den
letzten zwei Wochen die Zollbehörden nicht weniger als 10 000
junge Schweine.
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SchI za fette
Wir veröffentlichen nachſtehend die Zuſchrift

eines Republikaners, deren Jnhalt ſich nach un
ſeren Jnformationen aus dem Lande mit der Auf
faſſung großer Bevölkerungsteile deckt. Jnſofern emp
fehlen wir die Zuſchrift den Regierungen zur beſonde-
ren Beachtung.

Die Geſamtheit des deutſchen Volkes hat am 13. März mit
überwältigender Mehrheit den Generalangriff der Faſchiſten ab
geſchlagen. Nahezu zwei Drittel aller Wählenden
ſtehen ſelbſt wenn man die Stimmen des deutſch n a z i onalen
Kandidaten Düſterberg denen der Faſchiſten hinzurechnet ge
gen Hitler.

Vor der Wahl war in einer endloſen Flut von nationalſozia
liſtiſchen Flugblättern und Zeitungen immer wieder zu leſen: „Hit
ler, der Reichspräſident es gibt keine Diskuſſion mehr dar
über wir haben bereits geſiegt!“ Es iſt anders, ganz an
ders gekommen, als die vielen kleinen und großen Anwärter des
Dritten Reiches es „heißen und ſehnſuchtsvollen Herzens“ wie
Herr Joſeph Goebbels ſagte erwartet haben: Das Vabanque-
ſpiel der nationalſozialiſtiſchen Haſardeure, die ihre letzte Karte
auf die Dummheit der proletariſierten Kleinbürger und der Ar
beitermaſſen geſetzt hatten, iſt trotz zügel- und gewiſſenloſeſter Agi
tation, trotz des unſäglich wüſten und vor gemeinſten Beſchimp-
fungen nicht zurückſchreckenden Lügenfeldzuges, der gegen die
achtungswürdige Geſtalt des greifen Reichspräſidenten ausgerech
net von denen entfeſſelt worden iſt, die im letzten Augenblick durch
den Mund ihres „Führers“ nach der Ritterlichkeit ihrer Gegner
riefen, klar und unabänderlich mißlungen.

Jetzt gilt es, den zweiten Schlag zu führen! Es genügt
nicht, daß man den Apoſteln des Bürgerkrieges ihre Niederlage
lediglich beſcheinigt.

ten folgen! Solange Herr Hitler ungeſtört fortfahren darf, ſeine
braune Bürgerkriegsarmee durchzuorganiſieren und die „rauhen
Kämpfer“ ſeiner Sturmabteilungen in ſogenannten SA.Heimen
gegen Lohn, Koſt und Unterhalt zu kaſernieren, um ſie jederzeit
für die Zwecke der Parteileitung verfügbar zu haben, ſolange man
ſich nicht entſchließt, gegen die privatmilitariſtiſchen Umtriebe der
NSDAP., gegen ihre Automobil- und Fſiegerkorps, Nachrichten
und Motorradtrupps, Sanitätswachen, Feldzeugmeiſterleien und
ähnlich rein „ſportlichen“ Organiſationen einen entſcheidenden und
vernichtenden Schlag zu führen, ſolange man die deutſche Arbeiter

Sklareks Fürſprecher.
Jm Berliner Sklarek-Prozeß wurde am Mittwoch der Berliner

Stadtrat Moritz Roſenthal vernommen, der im Jahre 1928
in den Verwaltungsrat und Kreditausſchuß der Stadtbank gewählt
worden war. Die angeklagten Stadtbankdirektoren Hoffmann und
Schmidt hatten ſich wiederholt darauf berufen, daß der ſehr ange
ſehene Herr Roſenthal über die Sklareks die beſten Auskünfte ge
geben hätte. Der Zeuge ſagte nun vor Gericht aus, daß er ſelbſt
für ſeine eigenen Wäſchefabriken Kredite der Stadtbank in An
ſpruch nahm, als er bereits Mitglied des Kreditausſchuſſes war.
Außerdem war Roſenthal Hauptlieferant der Sklareks, denen er
ſeinerſeits Kredite bewilligen ließ. Obgleich der Zeuge wiederholt
vor Gericht betonte, daß er in keiner Weiſe beeinflußt worden ſei
und daß er bei ſeiner Befürwortung der Firma Sklarek im guten
Glauben gehandelt habe, beſchloß das Gericht, den Zeugen wegen
Verdachts der Begünſtigung unvereidigt zu laſſen.

Zigeunerſchlacht. Jn der Nähe von Schlüchtern bei Fulda
entwickelte ſich aus einem Streit zwiſchen mehreren Zigeunerinnen
eine regelrechte Zigeunerſchlacht. Die Beteiligten gingen mit Aex
ten, Schlachtmeſſern, Stöcken und Pflaſterſteinen aufeinander los.
Auf „eiden Seiten gab es mehrere Verletzte. Nur mit Mühe
konnke die Gendarmerie die Ruhe wieder herſtellen und die Zigeu
ner zum Weiterziehen bewegen.

Pfleghaar freigelaſſen. Der in Dresden unter dem Ver
dacht des Göttin ger Diebſtahls des Hawaiiſchen Königsmantels
verhaftete und nach Göttingen überführte Student Pfleghaar
wurde aus der Haft entlaſſen. Es konnte ihm nicht nachgewieſen
werden, daß er mit dem Diebſtahl irgend etwas zu tun hat.

Grubenunglück. Auf einem Schacht der tſchechiſchen Bergwerk-
ſtadt Zwodan ereignete ſich eine Grubenexploſion. 30 Bergleute
erlitten Rauchvergiftungen; vier der Verunglückten konnten nicht
mehr gerettet werden. Kinder hatten die Kataſtrophe herbeige
führt, indem ſie am Eingang eines Luftſchachtes Gras anzündeten:
an der Holzverſchalung entlang war das Feuer in den Schacht ein
gedrungen.

Man laſſe den vielen Worten endlich Ta

Gegnern dieſes Staates zwingt, politiſche Abwehrorganiſationen
zu formieren, um von den faſchiſtiſchen Horden nicht vergewaltigt
und politiſch entmündigt zu werden, ſolange wird es in Deutſch
land keine Konſolidierung des innerpolitiſchen Lebens geben kön-
nen und ſolange wird es nicht möglich ſein, den innerpolitiſchen
Kampf auf eine geſunde, anſtändige und ſachliche Baſis zurückzu
führen. Es gilt ferner, in Deutſchland ein öffentliches Staats
intereſſe zu ſchaffen, das ſich mit Abſcheu und Schärfe dagegen
wendet, daß ein im Kerne zweifellos geſunder Teil der deutſchen
Jugend in den Händen gewiſſenloſer Rohlinge zum Haß gegen
die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung aufgeputſcht wird.
Ja, ſolange man dieſe Jugend in den Händen von Menſchen läßt,
die auf ſittlichem und moraliſchem Gebiet, wie Röhm, der Feme-
leutnant Heines und andere, als zweifelhafte Exiſtenzen angeſpro
chen werden müſſe, ſolange wird es kaum möglich ſein, die heran
wachſende Generation reſtlos zur Achtung vor dieſem Staate, ſei
nen Führern und ſeinen Machtmitteln zu erziehen.

Man mache endlich Schluß mit dieſem unſagbar beſchämenden
Rummel! Oder glaubt man in den Regierungen des Reiches und
der Länder, daß man fortfahren darf, gerade diejenigen Teile des
deutſchen Volkes, die ſich immer wieder unter Einſatz ihrer per
ſönlichen und wirtſchaftlichen Exiſtenz in unerſchütterlicher Treue
für dieſen Staat geſchlagen haben, weiterhin zu einer auf die
Dauer aufreibenden und verbitternden Toleranz zu zwingen? Die
deutſche Arbeiterſchaft erwartet, daß die Regierungen nun endlich
mit aller Schärfe zu packen. Man räuchere den pripatmilita
riſtiſchen Unruheherd der NSDAP. mit brutaler Gewalt aus, und
es wird bald keine Diskuſſion mehr darüber geben, ob der poli
tiſche Weg Deutſchlands weiterhin blindlings dem Geſpenſt des
Bürgerkriegs entgegenführt!

Noch iſt die Aufgabe der Eiſernen Front keineswegs gelöſt!
Es wird alles darauf ankommen, die neuen Formationen der deut
ſchen Arbeiterſchaft und der republikaniſchen Verbände ſo zu
ſtärken, daß es im Ernſtfalke gelingt, die Rebellen gegen Staat
und Ordnung auch ohne den gleichzeitigen Einſatz der ſtaatlichen
Machtmittel niederzuknüppeln. Wir Republikaner wollen nicht,
daß der Kampf zweier Syſteme auf der Straße entſchieden wird!
Aber niemand kann es uns verwehren, zu den gleichen Mit
keln zu greifen, wenn die machtpolitiſche Führung des Staates
verſagt und die Gegner der beſtehenden Staats und Geſellſchafts
ordnung ſich anſchicken, eine gewaltſame Entſcheidung herbei-
zuführen!

Vulkan-Flug. Der amerikaniſche Pilot Dorbant landete nach
gefährlichem Fluge über Alaska auf dem Gipfel des tätigen Vul-
kans Aniyak. Bisher dürfte noch nie ein Flugzeug auf ſo „heißem
Boden“ niedergegangen ſein. Dorbant und ſein Begleiter machten
wichtige photographiſche Aufnahmen von Eruptionen.

Flug zur Ankike. Jn Alexandrette (Syrien) traf die von dem
Flugkapitän Bertram geleitete deutſche Aſien-Luftexpedition ein.
Die Flieger werden den inKleinaſien mit Ausgrabungsarbeiten be
ſchäftigten deutſchen Archäologen bei der Suche nach Ausgrabungs
objekten behilflich ſein.

110 Menſchen ertrunken! Der japaniſche Küſtendampfer
„Choan Maru“ lief auf ein Riff und ſank. Paſſagiere und Be
ſatzung insgeſamt 110 Perſonen ſind ertrunken.

Ein Waſſerflagzeug der franzöſiſchen Kriegsmarine ſtürzte in
der Nacht zu Mittwoch in den Küſtenſee Berre bei Marſeille ab.
Von den fünf Mann der Beſatzung iſt ein Deckoffizier er
trunken. Dem Führer wurde ein Arm abgeriſſen; die drei
übrigen Jnſaſſen erlitten geringere Verletzungen.

Inkernalionaler Chirurgenkongrefß. Jn Madrid tagt bis
zum Freitag der 9. Internationale Chirurgenkongreß. Die Eröff-
nung erfolgte am Mittwoch mit einer feierlichen Sitzung unter
Vorſitz des ſpaniſchen Staatspräſidenten Zamora. Beſondere
Bedeutung hat der Kongreß dadurch, daß zum erſtenmal nach dem
Kriege die Vertreter der deutſchen und öſterreichiſchen Chirurgie
an ihm teilnehmen. Der Generalſekretär des Kongreſſes, Dr.
Mayer-Brüſſel, beglückwünſchte die Verſammlung zu dieſem Er
eignis. Auch der Präſident Quervain aus Bern, wies in ganz be
ſonders herzlichen Worten in deutſcher Sprache ſeine franzöſiſch
gehaltene Rede unterbrechend, auf die Bedeutung der Rückkehr der
deutſchen Leiter der Chirurgie hin. Deutſchland iſt vertreten durch
Prof. Sauerbruch-Berlin, Anſchütz-Kiel und Haberland-Köln. Der
Staatspräſident pries die Chirurgie als die höchſte Kunſt. Er wies
darauf hin, daß ſie auch im politiſchen Leben unvermeidlich ſei, wie
das die durch den Umſturz in Spanien vorgenommene Operation
deutlich zeuge. Dieſe habe zur völligen Geneſung des Patienten
geführt.

Im ganzen Lande verbreitet es das Radlio:

Ma Sanne und Ella“, die Vorkämpferinnen für
modernes, sparsames Wirtschaften erteilen
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag:

„Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab
und schwenken Sie es dann statt in
Mehlschwitze einfach in Sanella! Das
schmeckt besser ist moderner und
gesünder und spart Ihnen Arbeit und
Zeit

„Sanne und Ella“ wissen, wie bequem
und sparsam man heute Lochen Kann
mit Sanella nämlich, die allen Speisen
Nährwert und Geschmack gibt!
wie schmackhaft und gesund ist sie auf
Brot! Verfolgen Sie die weiteren Rat-
schläge von „Sanne und Ella“ in diesem
Blatte und im Radio vielleicht enthal-
ten sie noch eine Uberraschung für Sie!

Und

See Sanellu nehmen heißt wirklich spar
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Käar noch heute Bonnerstag!

t Der historische Groß-Tonfilm

h Ber Gefangene
von Schönhbrumnn

Freitag bis Montag! Nur 4 Tage!
Eine Attacke des Witzes und Vebermutes!

Stegfriect Armno
startet als Rennfahrer in dem Sechstagerennen
in der Spiegelstraße und löst stürmische Heiter-

keit, Frohsinn und gute Laune aus.

Nur noch heute Donnerstag! J
Der große Operetten Tonfilm Erfolg S

Zwei Herzen und ein Schlag!

Freitag bis Montag Nur 4Tage!
Der erste deutsche Reise- und Abenteurer-Tonfilm!

e r d C
i

a
S

e
Ein Tonfilm aus dem Innern der Sahara, mit tempo-

Wohnungs-
einrichtung

ſo gut wie neu, beſt.aus Speiſezimmer, Herr.
zimmer, Schlafzimmer,
Salon und Fremden-
zimmer, iſt mit oder ohne
Einfamilienhaus ſofort
billig zuverkunfen

Anfr. erbeten u. E. 78
Carl Rummert,Annoncen Expe dition

Möbel l
Werkſtattarbeit
nie wieder ſo günſtig

Schlafzimmer, echt Eiche mit
echt Marmor

komplett für 410 Mk.
Schlafzimmer, imit. Birke mit
Aufleger, komplett 340 Mk.
Speiſezimmer, Eiche m. Nuß

baum, für nur 335 Mk.
Achten Sie genau auf Firma

Hermann Ohms
WMöbelhandlung u. Tiſchlerei

Für je Mk. Ja Einkauf
erhalten Sie
vom Freitag. dem 18. bis Hittwoch, dem 23. März

1 fsinsn Eierlöftel
Allerhochfeinste
Molkereibuffer A. r ner 7 2 t.

Klüpn-Pſargarine
Blitz argLi- und Lo-MargarimeKlar Feinkost Blargarne

e

(Markenartikel wie Henkel,
Kathreiner, Oetker usw.

ausgeschlossen)

1 Pfd. nur 21 Pfg
1 Ptd. nur S Pfg.
1 Pfd. nur 58 Pfg.
1 Pfd. nur 78 Ptg.

a ü

m

n

Eclelloh- Spitzen Guralt, Pfarg 1 Pfd. nur 86 Pfg.
Ein Palrnhutter 100 Fettgeh. 1 Pfd. nur 33 Pfg.geladener, sensationeller Handlung. Die Geschichte Breiteweg 52

eines großen Waffenschmuggels. Im Höhepunkt des
Films ein Kampf mit aufständigen Arabern um eine
Kupfermine.
einer großen Expedition in Tunis, in der Sahara, in

Ellemn Richter
Senta Sönelanel, Julius Valkenstein
Ferdinand Hart
Ein Sturm auf die Lachmuskelm!

MWochenschauz, Kuzlturfilm, GrotesKe

Herrliche Außenaufnahmen wurden auf

Genua, Nizza und Marseille gedreht.
In den Hauptrollen

Theo Shall
Rosa Valetti

Dazu

Nasenlänge.,
Von höchstem Rang bis an die Leinwandrampe
schreit und brüllt das Publikum, wenn Siegfried

Arno als falscher Rennfahrer Renz um eine
Nasenlänge das Rennen und die Braut gewinnt.

in den Hauptrollen:

Lucie Englisch Kunst Verehbes
Julius Falkenstein

Frecia Richard Elga Brünk
VFrütz Albert

Ferner wirken bekannte Sechstage Rennfahrer
wie Ehmer, Tietz, Buschenhagen, Lehmann,

Wissel, Petri, Schenk und Krücke mit
Wochentags ab 4.30 Uhr

Sonntags ab 3.00 Uhr
Dazu: Ein gutes und reiehhalt, Beiprogramm

Jugendliche haben zur 1, Vorstellung Zutritt

9 Für die anläßlich unserer Silberhochzeit so zahl- 9
reich erwiesenen Gratulationen und Geschenke sagen

r wir allen unseren
9 herzlichsten Dank.

Welter Bittorf umncl Frerus
Else geb. Neumann.

h

SchlachthofFreibank von bie kkuhr
Fleiſchverkauf.

Zahnpraxis Koch
Johanrnisbrunner

Spréchstunde, tägiehv, 3-7 Uhr

Vrtz Sfehber, staatl. geprüft. Dentist

Jetzt iſt es Seit
ihre Frühjahrs- und Sommergarderobe
in Stand ſetzen zu laſſen. Jn der

Bügel- Anſtalt „Bügel Fix“
Jnh.: Paul Brockmann, Schuhftr. 36 (Laden)

werden alle Reparaturen, Aenderungen, Um
arbeitungen, Wenden, Neufüttern uſw., ſauber
und ſchnell ausgeführt. Jutter- und Stoff
flicken in allen Farben vorrätig Hoſenboden-
einſetzen 1.00 Mk.

S Enmpfehle zum Freitag und Sonnabend
Koch fleiſch zum Kochen Pfd. 50 Pfg., Gulaſch Pfd. 60 Pf.,
Schieres Pfd. 70 Pfg., Kalbfleiſch Pfd. 70 und 80 Pfg.
Prima Brägenwurſt, Schweinefleiſch, Kamm u, Koteletts
Pfd. 70 Pfg. Prima Hausſchlachtewurſt, Rot, Leber
wurſt, Sülze und Gehacktes Schweinefleiſch, Pfd. 70 Pf.

Pfd. 18 Pfg. Pa. Würſtchen und Schinkenwurſt.
Ab 5 Uhr warmes Pökelfleiſch.

Fleiſchermeiſter, Franziskanerſtraße 17H. B a ſſ e und Kulkſtraße 2 Telefon Futgt

Hoße
Sonntag nachmittag 2 Uhr

Jageucdl- Vonotellanug
mit einem neuen humorvollen Tonfilm- Programm.

Konſum und Spargenoſſenſchaft

für Halberſtadt und Umgegend.

Am Donnerstag, den 24. März 1932 findet im Lokale
Otto Bollmann, Bakenſtraße 63, eine

außerord. Vertreterverſammlung
ſtatt. Tagesordnung Beſchlußfaſſung über Beibehaltung
der Liquidatoren und des Auffichtsrates (S 104).

Die Liquidatoren.
Schmidt. Schultze Engelhardt.

Der Oſterhaſe marſchiert

[ſchqcqhkcco- è2]qcqcc-
Haben Sie schon die hübschen Ostersachen
bei Weigel gesehen? Bitte, Kommen Sie

recht bald, es lohnt sich!

Osterbruch Pfd. 40 Pf.
Karamelleier Pfd. 30 Pf.
Flüss,. gef. Eier Pfd. 32 Pf.

Ooter- abe. Ooter- Gtes
im großer Auswahl

Sohokoladen lager Weigel

Breiteweg Z.

Dünner“
Rind und Schweineſchlachterei

Voigtei 15
Fleiſchpreiſe dieſe Woche wiederum geſenkt:
Friſche Wurſt: Rotwurſt, Leberwurſt, Sülze, Pfd. nur 60 Pf.

Schweinefleiſch Pa. Rindfleiſch
Karbonade. Pfd. 70 Pf. Rindfleiſch m. Knochen

Kamm Pid. 70 Pf J d. 89 PGebacktes Pid. 70 V. Firreen vlg. 30
Schinkenſtücke Pfd. von Würſtchen Pfd. 60 Pf.70 Pf. an Kierenf., ausg. Pfd. 20Pf.
Gek. Schinken, zart u.
ſaftig Pfd, 30 Pf. fleiſch
rn Oſchersleben.

Die Schlußziehung der 38./264 Lotterie iſt beendet.

Bett

e FreibankAinderbott. Stahlmatr. Chaigel

Freitag, 18. März
16 Uhh e e

rohes Schweinefleiſch

Alle Gewinner werden auf Grund der Privatlijten
5 venachrichtigt. Amtliche Gewinnliſten ſind etwa

ab 24. März zu 25 Pfg. zu haben.
Zur kommenden 39./265. Lotterie
R Ziehung 1. Klaſſe: 22. u. 23. April

empfiehlt es ſich ſchon jetzt, Loſe zu beſtellen, denn
die Vermehrung der Gewinne um

100 Sehluß-Prämien von je 3000 Mk. 300 000 B.

Pfund 40 Pfg
Thate a. Harz

e
reitagC undSonnabend den ganzen Tag

friſches junges

Strobarh, LotterieI Einnahme
Fernruf 2850.

wird eine verſtärkte Nachfr
bedeutendſten Staatslotterie bringen. Zahlung
wird gern bis 15. April geſtundet. Lospreiſe:
iſs 5. 10. 20. 1 l 40.-- Mk. je Klaſſe.

Kühlingerſtraße 3,Ecke Weingarten.
Verſand nach allen Orten.

age nach Loſen dieſer Rindfleiſch
Kochfleiſch, Gulaſch und

Gehacktes Pfd. 60 Pf.
Schmorfleiſch Pfd. 70 Pf.
Rouladen Pfd. 80 Pf.

Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler
Roßtrappenſtraße 10/11 und

Eiſenbahnſtraße 18.

Halberſtadt,

Fernruf 2850.

sanburgergi

lebende Karpfen und Schlete

Rindgehacktes, (Schabe- S
Pfd. 70 Pf. m Tunmuunn CS I 9 9 O S e

Wegen
auf Nieren, Jnduſtrie
und Futterkartoffeln

werden angenommen durch

Frau BiünskKer
Braunſchweigerſtraße 12 a.

Billiger Vlumenlodl
Durch Großeinkauf bin ich
in der Lage, ab heute, ſolange

der Vorrat reicht
Ia. ſchneeweißen

Blumenkohl
den Kopf zu 35 Pfennig und
40 Pfennig zu verkaufen.

Alle übrigen Gemüſe billigſt.
Salatkartoffel(görnchen)

Pfund 10 Pfennig
Gleichzeitig empfehle mein

reichhaltiges Lager in
Apfelſinen.

Durch flotten Abgang ſtets
friſche Ware.

Richard RömerObſt Gemüſe Südfrüchte
Holzmarkt 23

neben König's Hotel.

„Nordſee
Breiteweg 40 Telefon 2509

Aus unſern Dampfern

friſche Geeſiſche!
ff. grüne Heringe 1
ff. Seelachs Pfund
ff. Kabeljau von18 bis 45ff. Goldbarſch
ff. Schellfiſch Pfs.
Ferner feinſtes Filet und

große Schollen.

Lebende Karpfen und
3 chleie.Dilikate Räuncherwaren e

S

chhalle

Wastiniplan 33 Tel. 2172

Täglich
friſchen Fiſch

ff. Räucherwaren,

e

Wputs M
z jſſi ulpolitiſche Grund9 ch llig! fragen der weltlichen

Große Auswahl, u. a. Schule.
Bratſchellfiſch Nach Vorträgen von Prof.
3 Pfund 50 Pfg. Max Adler und Hr. Kurt

Vrrit Sreitag infahr Löwenſtein.
reiteweg 2, oreinfahrn Preis nur 30 Pfg.Fiſch Jürgens

Weſermünde-
Fiſchereihafen

Buchhandlung
Halberſtadtes

Tageblokt.

h

Inſerleren Gewtn 30230 e

Naverma-Backmehle
sinci bekannt für guteBackfähigkeit
re
Börclehlüte-Kafsermehl 1 Pfd. nur
als vorzgl. bekannt!
Erstes Aurszugmenhl 5-Ptd.-Leinenb. nur I40 Pfg.
Bramantmenl

Sulfaninen neue ware

1 Ptd. nur 20 Pfg.
5- Pfd. Taschent.-Beatel nur 120 Pfg.

2 Ptg.
5- Pfd. -Leinenbeutel nur 128 Pfg.

Zwecke!

5- Pfd. -Beutel für 163 Pfg.

1 Pfd. nur S. 72, 6 52 Pfg.
Rosinen, grosse Frucht

Sonderglanz 1Ptd. n. 60 Pfg. Rosinen UIn. 52 Pfg.

Korinthen, blaue Frucht
Golf 1 Pfd. nur 68 Pfg. Koxinthen I 1 Ptd. nur 56 Pfg.

Riesen-Mandeln
Larguetta grandes
Larguetta grandes
überhaupt gibt.
Gewählte süße Pauncieln Pfd. nur 35 Pfg.
Nicht die minderwertigen billigen Sackmandeln, sondern
unsere Mandeln sind Kistenmandeln.
Büttere Mancieln
Pfanciä, hochfeiner Mandelersatz
Kokosschnitzel, geraspelt
Zitronat, großstückig
Blaumohn, schön blau
Trüffelstreusel

DeutschefFrisch-Fier 98, 88
mit dem Adlerstempel I0 Stck. murn

Daänische Eier o Scuck nur 5 et

S W on aGute Waren für wenig Geld
das ist der Grundsatz, den Naverma hält!

Bestellungen durch Fernsprecher Nr. 1998, 2966,
1295 werden von 5 Mark an auch außerhalb
Halberstadts bis 5 km Entfernung schnellstens
mit unserem ILieferwagen ausgeführt.

Pfund nur O Pfg.
sind die besten Mandeln, die es

Pfd. nur 35 Pfg.
1 Pfd. nur S Pfg.
1 Pfd. nur O Pfg.

Pfd. nur 25 Pfg.
1 Pfd. nur A Ptg.

Pfd. nur 30 Pfg.

g Zur Konfirmation empfehle
vrüwafettes Fohlenſleiſch

ff. Roßfleiſch Pfd. 30 Pf.
Zungen und Leber, ff. Aufſſchnitt, Lachsſchinken,
Salami Pfund 20 Pfg., Fett und Flomen.

Guſtav Pupke, re eenhen d Asr.

W Vüng Rinfeſ
wieder Freitag ab 8 Uhr.

Lichtengraben 7.
a

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 10. ds. Mts. fällig geweſenen Bier-,

Getränke- und Bürgerſteuern, ſowie die bis zum 15.
ds. Mts. fällig geweſenen Grundvermögens- und Haus
zinsſteuern, ferner Schulgeld für Gymnaſium, Lyzeum-,
Knaben und MädchenMittelſchule und Steuerreſte aus
den Vormonaten ſind innerhalb 3 Tagen an die Stadt
hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5 zu zahlen, widrigenfalls
die Einziehung zuzüglich der verwirkten Verzugszuſchläge bzw.
Zinſen im Wege der Zwangsvollſtreckung erfolgen wird

Wernigerode, den 16. März 1932.
Der Magiſtrat. (Stadthauptkaſſe).

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Voranſchlages der Gemeinde

Jlſenburg-Harz für das Rechnungsjahr 1932 liegt in
Gemäßheit des S 119 der Landgemeindeordnung während
der Zeit vom 17. bis einſchließlich 30. März 1932 zur
Einſicht der Gemeindeangehörigen im Gemeindeverwaltungs
gebäude, Zimmer Nr. 4, während der Dienſtſtunden aus.

Jlſenburg (Harz), den 16. März 1832.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.

Bekanntmachung.
Wegen Jahresabſchlußarbeiten iſt die Ortsſteuer

kaſſe während der Zeit vom 18. bis einſchließl. 24. ds. Mts.

geſchloſſen.Roch reſtliche Steuern können bis zum 17. ds. Mts.
abgeführt werden. Nach Ablauf dieſes Termines müſſen
die vorgeſchriebenen Verzugsgebühren, I Proz. pro halben
WMonat, in Anrechnung gebracht werden.

Jlſenburg (Harz), den 15. März 1932.
Die Ortsſteuerkaſſe. Radecke.

Habe eine vollfleiſchige eKuh tachelbeerwein
h d n (1930) à Fl. 60 Pf.geſchlachtet und verkaufe 8Wargen Freitag und Sonn Apfelwein (ſüß)

abend, von 9 Uhr ab prima Tiſchwein
Rindfleiſch à Fl. 40 Pf. (vom Faß)

das Pfd. zu 55 u. 70 Pfg. zu haben
wiin. Rasen Pfarrſtraße s
Hinterſtraße 80. J

r

Weh

d 5
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2. Seilage zur Harzer Volt sſtimme

Nr. 65 Donnerstag, den 17. März 1932 7. Fahrgang

Aus Oſterwiert
ow. Die Arbeiterjugend ruft. Wir rufen euch, und eure Eltern

auf, kommt zu uns! Euch alle wollen wir umfaſſen, alle Arbeiter
buben und mädchen. Unter unſerem roten Banner ſollt ihr euch zu
ſammenſchließen zu gemeinſamer Arbeit, zu gemeinſamer Lebens
freude. Es gilt auch die Eiſerne Front der Jugend zu bil
den und zu ſtärken, die große Jdee des Sozialismus, der alle arbei
tenden Menſchen zu freien und wahrhaften Menſchen macht, näher
zu bringen. Wenn wir euch rufen, ſo treibt uns der Gedanke und
die Pflicht, euch zu helfen, euch zu unterſtützen im Lebenskampf, euch
das geiſtige Rüſtzeug für eure Zukunft mitzugeben. Heraus aus der
alltäglichen Stumpfheit und hinein in das weltgeſchichtliche Ringen
um menſchliche Lebenshedingungen. Jhr ſeid dazu berufen, den
Kampf weiterzuführen. Auch an euch, ihr Eltern, richten wir die
Bitte, ſchickt euxe Kinder zu uns. Jeden Mittwoch und Freitag, 20
Uhr, im alten Rathaus iſt Jugendabend. Hinweg von der Be
vormundung der Paſtoren, die ja im Grunde doch nur geringſchätzig
von euch und euren Eltern denken. Sie wollen euch nur zu ihren
Zwecken ausnutzen. Hexaus aus den bürgerlichen Sportvereinen.
Dort werden eure Intereſſen in keiner Weiſe vertreten. Darum hin
ein in die Sozialiſtiſche Jugend

ow.* LederarbeiterVerſammlung. Wir machen heute ſchon dar
auf aufmerkſam, daß am Sonnabend, dem 19. März, im Ratsgarten,
20 Uhr, eine äußerſt wichtige Verſammlung der Lederarbeiter ſtatt

findet.

Aus Ofthersleben
o. Der Mannſchaftsabend der Eiſernen Fronk hatte einen äußerſt

ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Die Kampfgenoſſen waren gekommen,
um für die Zukunft das Rüſtzeug zu haben. Jn ſeinen Einführungs
worten brachte Genoſſe Bauermeiſter zum Ausdruck,
daß vor einigen Tagen die erſte Schlacht geſchlagen worden iſt. Ein
mütig haben die Parteigenoſſen, freigewerkſchaftliche Kollegen, die
Reichsbannerkameraden und die jungen Arbeiterſportler zuſammen
geſtanden, ſo muß es auch für die Zukunft ſein. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß wir am Orte bereits einen Achtungserfolg erreichten.
Genoſſe Schumacher Magdeburg führte aus: „Bindet nach dem Siege
den Helm feſter. Die Nazis haben ihre Marneſchlacht verloren. Sie
wähnten ſich ſchon 30 Kilometer vor Berlin. Wir dürfen aber nicht
ruhen, die Nazis müſſen auseinandergetrieben werden. Sie dürfen
ſich nicht wieder ſammeln. Es muß feſtgeſtellt werden, daß die re
publikaniſchen Behörden ebenfalls aktiv waren. Der Erfolg im
Kreiſe Oſchersleben jſt entſcheidend geweſen. Der Sieg wäre noch
größer geweſen, wenn die Nazis in den Kommuniſten nicht die beſten
Helfershelfer gehabt hätten. Die nächſten Wochen werden für uns
noch mehr Anſpannung bringen. Die Nazis haben ſchon die Parole
herausgegeben, daß Alles daran zu ſetzen iſt, den Sieg für ſich zu ge
winnen. Wir haben dafür zu ſorgen, daß ſie noch entſcheidender ge
ſchlagen werden. Nach dem 10. April harrt uns noch eine größere
Aufgabe. Es geht um Preußen. Hier wird die ſtaatspolitiſche
Arbeit geleiſtet. Mit einem Appell für die Sache des Sozialismus
zu kämpfen und nicht zu erlahmen, ſchloß Genoſſe Schumacher ſeine
mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführungen. Genoſſe Jäger-
Magdeburg unterſtützte die Ausführungen des Genoſſen Schumacher.
Die Aktivität muß noch geſteigert werden. Alle Kräfte müſſen ge
ſammelt werden. Schmieden wir weiter die Eiſerne Front. An
ſchließend wurde ſehr eifrig die Frage behandelt, die „Aktivierung
der jungen Front“. Mit großer Anerkennung kann feſtgeſtellt wer
den, daß ſich die jungen Genoſſen ſehr zahlreich zur Verfügung ge
ſtellt haben. Als Leiter werden die Genoſſen Willi Kitt und Paul
Denter gewählt. Gen. Weitkuß gab bekannt, daß Schulkinder der
ev. Volksſchule am letzten Sonnabend abend im SA-Heim waren.
Ferner, daß das Auto mit den Kindern von Klein-Wanzleben, die
das ReformGymnaſium beſuchen, vom SA-Mann Ernſt mit dem
Hitlergruß begrüßt werden.

o.* Die Jugendweihe im Skadtpark. Jn dieſem Jahr nehmen an
der Jugendfeier (Jugendweihe) im Stadtpark am 20. März 26 Kin
der teil und zwar: Erna Behrens, Lieſelotte Belling, Lieſelotte Bock,
Herta Frenſch, Nanni Grimm, Lucie Große, Gertrud Frenſch, Käte
Krauſe, Liesbeth Roſe, Lene Rüſter, Liesbeth Schließer, Hanna
Schulz, Luiſe Spier, Willi Eule, Herbert Heine, Arno Kindlein, Otto
Kreuziger, Fritz Leitloff, Werner Ohlendorf, Hans Piekarſki, Kurt
Srodka, Guſtav Tittel, ſämltich aus Oſchersleben; ferner: Annelieſe
Fricke und Helmut Petzold aus Ottleben, Johanna Köhler aus Had-
mersleben, Erich Kuske aus Wufferſtedt.

Aus Thale
k. Seinen 70. Geburtstag feiert heute unſer Genoſſe Otto

K ürſchne r, Rübchenſtraße 22. Trotz ſeines Alters iſt er einer der
Aktivſten in der Atbeiterſängerbewegung. Während ſeiner langjähri
gen Mitgliedſchaft in der Partei haben wir den Genoſſen Kürſchner
als offenen und ehrlichen Kämpfer ſchätzen gelernt. Wir wünſchen
dem Geburtstagskind, das ſchon viele Jahre unſere Parteipreſſe lieſt,
einen glücklichen Lebensabend im Kreiſe ſeiner lieben Angehörigen
und ermahnen die Jungen, ſich an dieſem alten, treuen Genoſſen ein
Vorbild zu nehmen.

t. Vorſtand des SPD. Am Freitag, dem 18. März, um 20 Uhr,
findet beim Gen. Schinkel eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt.
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Miftfteldeufsche Ramcscheret.
Eine Einbrecherbande dingfeſt gemacht.

Braunlage. Durch hieſige Landjägereibeamte kam man einer
vierköpfigen Einbrecherbande auf die Spur, die von Auguſt 1931
an in Braunlage und im ganzen Ober und Südharz fortgeſetzt ge
meinſam Einbrüche verübt hat. Jn Braunlage ällein wurden 14
Einbrüche ausgeführt. Es handelt ſich um die gleichen Täter, die
nach einem Einbruch im Schützenhaus bei Braunlage auf den Po
lizeiwachtmeiſter Podey geſchoſſen haben, als er die Einbrecher feſt
nehmen wollte. Die vier Einbrecher ſtammen aus Ellrich und
wurden auch durch die Braunlager Beamten dort feſtgenommen.
Es handelt ſich um Arbeitsloſe im Alter von 25—-28 Jahren. Die
Einbrecher ſtahlen in der Hauptſache Bargeld, Rauchwaren und
Spirituoſen. Man nimmt an, daß ſie Teile des geſtohlenen Gutes
in Nordhauſen verkauft haben. Din Einbrecher wurden dem Amts
gericht Walkenried zugeführt. Bisher haben ſie 44 Einbrüche ein
geſtanden, und zwar gingen in den meiſten Fällen jeweils zwei Ein
brecher auf Raub aus

Erdruiſch im Südharz.
Bad Lauterberg. Jn dem höhlenreichen Gipsgebiet des Süd

harzes hat ſich erneut ein Erdrutſch ereignet. Auf der Landſtraße
PöhldeScharzfeld verſank unter einem der Hinterräder eines Fuhr-
werks plötzlich das Erdreich. Etwa 14 Kubikmeter Erdreich ſind
verſackt.

Ein Kalb mit vier Schwänzen.
Oſterode Die Kuh des Oberholzhauers Heinrich Mackenſen

im benachbarten Lasfelde brachte zwei Kälber zur Welt, von denen
eines normal gewachſen iſt, während das andere als Zugabe noch
drei Schwänze am Halſe beſitzt.

Fünfjähriges Kind ködlich verbrühk.
Sangerhauſen. Jn Holdenſtedt im Kreiſe Sangerhauſen ſtürzte

das fünfjährige Söhnchen eines Landwirts beim Spiel auf dem Hof
des elterlichen Anweſens durch einen unglücklichen Zufall in einen
mit kochendem Waſſer gefüllten Eimer. Das Kind erlitt ſo ſchwere
Verbrühungen, daß es bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus verſtarb.

Ehrengaſtſpiel Carl Ebert in Magdeburg.
Magdeburg. Carl Ebert, der Jntendant der Berliner ſtädtiſchen

Oper, wird am 22. März im Magdeburger Stadttheater in der Feſt
aufführung von Goethe's Fauſt ein Ehrengaſtſpiel in der Titelrolle
geben.

Tod auf der Skraße.
Arendſee (Altmark). Der vierjährige Sohn des Arbeiters Rudolf

wurde in der Siedlung in Arendſee von dem Kraftwagen eines
Magdeburger Kaufmanns überfahren. Das Kind war direkt in den

Kraftwagen, der gerade ein Geſpann überholen wollte, hineinge-
laufen. Der ſchweren Gehirnerſchütterung iſt der Junge kurz
darauf erlegen. Den Kraftwagenführer trifft nach den Ausſagen
von Augenzeugen keine Schuld.

Neuer Brand im Kreiſe Salzwedel.
Salzwedel. Nachdem erſt drei Scheunen in Klein-Gartz nieder

brannten, wird ſchon wieder ein Feuer aus dem Kreiſe Salzwedel
gemeldet. Jn Mellin wurden Scheune und Stallgebäude auf dem
Anweſen des Landwirts Heinrich Kamlade durch ein Schadenfeuer
völlig eingeäſchert. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und
Ackergeräte ſowie Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen.
Es gelang, das Wohnhaus ſowohl als auch das Vieh im letzten
Augenblick zu retten. Die Ermittlungen der Polizei über die
Brandurſache ſind noch im Gange. Es wird auch in dieſem Falle
Brandſtiftung vermutet.

Bei der Arbeit verunglückt.
Staßfurt. Der Schmied Ferdinand Beikirch aus Staßfurt ſtürzte

bei Reparaturarbeiten auf dem Schacht Ludwig von einer Loko
motive. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde er ins Knappſchafts
krankenhaus eingeliefert.

Mammutfunde in einer Kiesgrube.
Artern. Jn Edersleben wurden in einer Kiesgrube Ueberreſte

eines Mammuts entdeckt und ausgegraben. Die Stoßzähne haben
eine Länge von über 2 Metern. Man will verſuchen, die Knochen
zu präparieren und dann das Skelett auszuſtellen.

Scheuende Pferde vernichten ein Menſchenleben.

gindelbrück. Die Pferde des Landwirts Griesbach aus Frömm-
ſtedt ſcheuten auf der Fahrt vom Bahnhof Greußen und raſten mit
dem Fuhrwerk die Straße entlang. Hinter Topfſtedt wurden die
Wagenräder vernichtet, wodurch der 24 Jahre alte Willi Griesbach
vom Wagen ſtürzte. Er wurde bewußtlos auf der Straße aufge
ſunden und dem Krankenhaus zugeführt. Seine Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß er nach kurzer Zeit im Krankenharus verſtarb.

Die Flucht aus dem Leben.
Merſeburg. Jn der Nähe des Bootshauſes wurde der Zigarren

händler Th. tot aufgefunden. Neben der Leiche fand man einen
Armeerevolver. Th. hatte ſeinem Leben durch einen Schuß in den
Kopf ein Ende gemacht. Anſcheinend hatte er die Abſicht, nach
dem Schuß noch in die Saale zu ſtürzen. Die Gründe zu dieſem
Schritt ſind noch unbekannt.

Leung. An der DreizehnBogenBrücke ließ ſich der im Leuna-
werk tätige Pförtner Sch. von einem DZug überfahren. Was den
Mann in den Tod getrieben hat, ſteht noch nicht feſt.

Der Statt unserer Dron.
Verſchiebung des Provinziallandtagstermins.

Da die Wahlen zum Preußiſchen Landtag auf den 24. April an
geſetzt worden ſind, wird es nicht durchführbar ſein, den für den 19.
April einberufenen Landtag der Provinz Sachſen an dieſem Tage,
alſo in der letzten Woche vor der Wahl, zuſammentreten zu laſſen.
Der Provinzialausſchuß, der am 16. d. Mts. in Merſeburg
tagte, hat deshalb dem Staatsminiſterium vorgeſchlagen, den Zu
ſammentritt des Provinziallandtags auf den 27. April zu verſchieben.

Jm Mittelpunkt der Provinzialausſchußberatungen ſtand die Vor
bereitung der Provinziallandtagstagung, namentlich des Etats.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Provinzial
ver waltung gelangt trotz einer ſcharfen Verminderung
der ordentlichen Aus gaben des bereinigten Bruttoetats von 39,1
Millionen RM. im Vorjahr auf 31,4 Mill. RM., alſo um 7,7 Mill.
RM. oder um 19,7 Prozent zu einem durch Provinzialum-
(age zu deckenden Betrage von 9 469 000 RM. Dieſer entſpricht
zwar in der abſoluten Höhe etwa dem vorjährigen Betrage der Um-
lage. Da aber die Reichseinkommen und Körperſchaftsſteuerüber-
weiſungen ſowie die ſtaatlich veranlagten Realſteuern, die der Um
lage zu Grunde zu legen ſind, ſehr weſentlich zurückgegangen ſind,
müßte zur Erzielung des angegebenen Umlagebetrages die
Provinzialabgabe von 1328 Prozent auf 19 Prozent erhöht wer
den. Da der Provinzialausſchuß in Uebereinſtimmung mit den Ver
tretungen der Stadt und Landkreiſe und dem Landeshauptmann
eine ſolche Erhöhung der Provinzialabgabe nicht für tragbar
hält, hat er in ſeiner Sitzung vom 16. März 1932 beſchloſſen, den
Sollbetrag der Umlage durch folgende Maßnahmen zu ſenken:

1. Der Provinzialſtraßenver waltung werden für
ihre eigenen Ausgaben einſchließlich der Verzinſung und Til
gung von Straßenbauanleihen und für den Kreis und Ge
meindewegebaufonds lediglich ihre eigenen Einnahmen ſowie
der Betrag der Kraftfahrzeugſteuer zur Verfügung geſtellt,
während 879 000 RM. geſtrichen werden.

2. Durch weitere Abſtriche an den Anſtaltshaus-
halten, insbeſondere an den Poſitionen Bauunterhaltung,
Beköſtigung, Bekleidung, Haus und Dienſtgerät, ſowie an den
Reiſekoſten ſollen 430 000 RM. erſpart werden. Die hiernach

die Ausgcbe
der Osfer- Vberreischungeo

hat begonnen

Filiale: Quedlinburg Bockstraße 12 Thale, Hauptstraße 22.

durchzuführende Kürzung der Anſätze für Beköſtigung darf
aber nicht zur Minderung der Qualität und Quantität des
Eſſens führen. Die Verteilung der Kürzungen auf die ein
zelnen Haushaltspläne hat der Landeshauptmann vorzu
nehmen.

3. Die Deckung des Fehlbetrages aus dem Haushaltsjahr
1930 ſoll nicht den bisherigen Etatsgrundſätzen entſprechend
durch ordentliche Einnahmen des Haushaltsjahres 1932 er
folgen, vielmehr ſollen zur Deckung des Fehlbetrages 416 494
RM. aus dem Betriebsmittelfonds dem Haushalts-
plan zugeführt werden.

Durch dieſe Maßnahmen verringert ſich der Umlagebedarf um
1 725 494 RM. auf 7 743 506 RM., zu deren Aufbringung die Aus
ſchreibung einer Provinzialabgabe von 15 Prozent
unvermeidlich erſcheint.

Aus den Vorlagen für den Provinziallandtag, die feſtgeſtellt wur
den, iſt erwähnenswert die Vorlage über die Schlie ßung des
Kriegshinterbliebenenheims Annaburg, die aus Erſparnis-
gründen erfolgen ſoll, und eine geplante Aenderung der Satzun-
gen der Witwen und Waiſenkaſſe.

Anſchließend wurde die Vorprüfung des Haushaltsplanes über
die Ausgaben der StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen für die
Jahre 1932-33 vorgenommen.

In den Verwaltungsrat der Mitteldeutſchen Landesbank wurden
Oberbürgermeiſter Reuter, Bankdirektor Roſcher als Mitglieder
und Gewerkſchaftsbeamter Bach als Stellvertreter gewählt.

Jm Provinziallandtag ſind noch verſchiedene Aenderungen zu ver-
zeichnen. Jhr Mandat haben niedergelegt Bäckermeiſter Karl Krü-
germann in Staßfurt, Kommunalſekretär Siegmund Crumme-
nerl in Magdeburg und die Schriftleiterin Ella Seidel in Halle.
An die Stelle der Ausſcheidenden treten Tiſchlerobermeiſter Karl
Roſſau in Salzwedel (Wi.), Gewerkſchaftsangeſtellter Guſtav
Bank in Magdeburg (SPD.) und Bergarbeiter Emil Köppe in
Wansleben (KPD.)

Der Provinzialausſchuß
ſammentreten.

wird am 13. April erneut zu
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Aus Nuedlinbüurg
qh. Perſonalwechſel bei der Kreisſparkaſſe. Für den bisherigen

Direktor der Kreisſparkaſſe Höhne, der in den Ruheſtand getreten iſt,
wurde der Sparkaſſendirektor Eickler gewählt. Direktor Eickler war
zuletzt Leiter der Stadtſparkaſſe in Lauenburg in Pommern.

gh. Städtiſche Badeanſtalt. In der Zeit vom 6. bis 15. März
wurden 1 133 Schwimm-, 393 Brauſe, 295 Wannen- und 25 Heil-
bäder, zuſammen alſo 1846 Bäder, verabfolgt.

qh. Kleine Arſachen, große Folgen. Zwei Radfahrer wurden, weil
ſie ohne Licht fuhren, von einem Polizeibeamten verfolgt. Es gelang
ihm, einen der Radfahrer zu ſtellen. Bei der näheren Unterſuchung
wurde dem Radfahrer, einem Quedlinburger Geſchirrführer, ein ge
ladenes Jagdgewehr, welches er unter dem Mantel trug, ſowie einige
Patronen abgenommen. Weiter ſtellte ſich heraus, daß beide Rad
fahrer, die aus dem Felde kamen, gemeinſchaftlich gejagt hatten.
Wegen Vergehen gegen das Geſetz über Schußwaffen und Munition,
ſowie wegen gemeinſchaftlichen Jagdvergehens wurde der Geſchirr
führer zu einer Gefängnisſtrafe von 18 Tagen verurteilt. Der andere
Angeklagte wurde wegen gemeinſchaftlichen Jagdvergehens zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt. Beide Angeklagten erhielten außerdem
eine Geldſtrafe von 5 Mk., weil ſie ohne Licht gefahren waren.

gh. Keine Zunahme der Arbeitsloſigkeit im Quedlinburger Ar
beitsamksBezirk. Seit längerer Zeit wurde ein ſtetes Anſteigen der
Arbeitsloſenziffern beobachtet. Jetzt endlich iſt dieſes Anſteigen zum
Stillſtand gekommen, ſo daß noch dieſelben Ziffern gelten als am
Anfang des Monats. Jn der Land und Forſtwirtſchaft, ſowie in
einigen Betrieben der Metallwareninduſtrie kam es ſogar zu verein
zelten Einſtellungen. Auch in den Gärtnereibetrieben wurde dem
Stammperſonal durch die FrühjahrsMiſtbeetkulturen hinreichend
Beſchäftigung geboten; es wurden ſogar einige ledige Gärtner ange
fordert. Jn den übrigen Jnduſtriezweigen beſteht jedoch nach wie vor
Kurzarbeit.

jüngſte deutſche Parteibuchbeamte ſeine Schlacht verloren hat, wer
den allerlei Unterſuchungen angeſtellt. Jntereſſant iſt es, daß die
Geſchäftsleute, welche faſt zu 90 Prozent für den Faſchismus zu
haben waren, jetzt nach dem Reinfall es abſtreiten, für Hitler
geſtimmt zu haben. Mit einem Male denkt man an die Folgen. Nun,
wir ſind im Beſitz von reichem Tatſachenmaterial; danach haben be
kannte Bäcker und Fleiſchermeiſter die geſamte Verpflegung der
fremden Untermenſchen, ſoweit ſie in Quedlinburg in den Tagen
vor und nach der Wahl einquartiert waren, übernommen. Daß ſind
alſo die Bäckermeiſter, welche dauernd darüber klagen, daß ſie nichts
verdienen. Das ſind die Fleiſchermeiſter, welche dauernd über die
hohen Schlachthofgebühren ſchimpfen. Der Fleiſchermeiſter Ußlepp
iſt offen vorgegangen; er hat auch den Umzug der Nazipartei mitge
macht. Jmmerhin ſoll anerkannt werden, daß dieſer Mann ganz
offen von den Republikanern abrückt. Auch der Kaufmann Ey aus
der Bismarckſtraße will von uns nichts wiſſen; er iſt ſehr fanatiſch
für ſeinen Adolf eingetreten.

q.* Abzeichen verboten! Bis vor kurzer Zeit haben
unſere Schulmänner nicht die Abzeichen verboten; es waren ja nur
immer Hakenkreuzabzeichen. Nachdem nunmehr aber auch das
ſchwarzrotgoldene Band getragen wird, hat man an die Verord
nung gedacht und flugs alle Abzeichen verboten. Für unſere Schul
männer war das Hakenkreuzabzeichen ſcheinbar angenehm; die Far
ben des Reiches kann man nicht ausſtehen.

Kreis Kuedlinburg
Dikfurk, 17. März. Am vergangenen Sonntag fand hier im

großen Schulhauſe in der Pfarrſtraße die Ausſtellung der von den
hieſigen Schülerinnen gefertigten Handarbeiten ſtatt. Jn netter
Reihenfolge waren dort ſelbſtgefertigte Wäſcheſtücke, Unterröcke, be
ſtickte Kleider, geſtrickte Strümpfe, Handarbeitstaſchen und anderes
zu bewundern. Aber auch die unteren Klaſſen hatten anerkennens

q.* Keiner will Hikler gewählt haben. Nachdem nunmehr der

Wen beporzugen wir in Oueclinburg?
werte Arbeiten ausgelegt. Die ganze Aufmachung hinterließ den be
friedigenden Eindruck, daß die Schülerinnen unter der Anleitung

regung zur Förderung und Weckung der Fähigkeiten erhalten.

Kreis Oſchersleven
Nienhagen, 16. März. Folgende Kinder verlaſſen Oſtern die

Schule: Hedwig Kaiſer, Lisbeth Hilleke, Hilda Wartenberg, Elfriede
Marziniak, Eliſabeth Deike, Liſa Heidecke, Gehrhard Roſenmüller
und Richard Hilmer.

wirtſchaft und Handel
Marktverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 16. März.

Berliner Butterpreiſe vom 16. März. Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gevinde gehen zu Käu
fers Laſten: 1. Sorte 126, 2. Sorte 119, abfallende Sorten 109 RM.
Tendenz: ſtetig.

Michtig für spar
same Brautleute
Herrliche Schlafrimmer mit
groß. dreit. Spiegelschrank

325 c.Hochmodern. Schlafzimmer
echt eich., gr. Spiegelschrank
180 breit, vollst. komplett

425 M I.
Sehr apartes mod. Speise-
zimmer, Büffet, 180 breit,
mit herrlichem Vitrinen-
aufsatz kompl. 385 II.
Küche 100 und 150 Mk.

10 Jahre Garantie
M. Jentzseh, Quedlinburg

Stumpfsburgerstr. 4
Freie Lieferung

Abholung im Auto.
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Kreis Sparkaſſe zu Quedlinburg
Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder
Geöffnet von 8—12 und von 15 16 Uhr Sonnabends nachmittags geſchloſſen

v

Georg Streubel
Architekt W. D. A.
Am hoeiligen Brunnen 5

Otto Holwing
geprüfter

Orthopädie- Mechaniker
und Bandagistenmefster

Krankenpfl. Artikel

Baugeoellockoſt u. 8. J.

Spesgtalität. Teeppen bau
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2 2wWos iſt der Vküller ohne Wind

was iſt die Wirtſchaſt ohne Geld
Eure Spargelder arbeiken für Euch für
Eure Exiſtenz drun. ſpark weiter bei der

Stadt Sparkasse zu Quedlinburg

Fritz Kuufmann
Ballſtraße 18
Fernruf 802

Wineralwaſſer
F. aber i t
Bier Niederlage

Max Ponzot
Steinbrücke 9

Fernruf

Sanitäre Artikel

Parfümerie- und
Toilette Artikel

Gummi Waren
Lieferant der Krankenkasse

PHicht unserer Parteigenossen unck Gewerkschafts mitglieder sowle Siedlungsgenossenschaften T
ist es, die vorstehenden Firmen in akleverster Linie zu her

n nachdrücklichst zu empfehlen.

Stadtparkſaale.
des Stadtparks an. Kleidung: Grünes Hemd. blaue Mütze u. Jackett.

ne 6,45 Wzert.
Konzert. 15.30 Wetter Börſe.

muſikaliſchen Berufsberatung.
Dresdener Philharmonie. 20: W
Kurt G. Sell
Repräſentant des bürgerlichen Zeitalters
Dresdener Philharmonie.

chsichtigen und ihrem BeKkanntenkreise
7

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.)
Hi Farüngerode. Freitag, 20 Uhr, Zuſammenkunft im „Braunen

ir

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag iſt Tan
zen im Marie Hauptmann-Stift. Erſcheint alle zahlreich: der Un
koſtenbeitrag darf nicht vergeſſen werden

Koeichsbannes
„„Sthrvarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Freitag, dem 18. März. beteiligt ſich das geſamte
eichsbanmner an der Kundgebung der „Eſiernen Front“ im großen

Schufo und Stafo tritt um 1924 Uhr im Garten
Halberſtadt. Jungbanner. Sämtliche Sporller und Jugend

kameraden müſſen heute 20 Uhr im Heim ſein zur Verſammlung

Was bringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
etter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.10,35 13,30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14

18.55 Wetter für den Landwirt.
Freitag. 18. März.

110. Schulfunk. Das Wikinger Schiff aus Oſeberg in Oslo.
15. Jungmädchenſtunde: Hoethes Gedichte und wir. 15 40. Ju
gendſtunde: Praktiſches Naturforſchen, S eniſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung Dr. Grimme ſpricht
zur Herabſetzung der Alkersgrenze für die Lehrer 16,30: Leipzi
Nachmittagskonzert. 47.30: Prof. Dr. Magon:
Tor der Oſtſee. 18: Prof. Dr. Salomon: Ich Du, W
kenntnis des Andern. 18,30: P
T. 19. Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 19.30: Eburg u. H. Brockmann: Arbeit und
Kandwirtſchaft. 20: Waſhington:

46: Der Preußiſche Mi

6 ipzig:Dänemark das
e ir, eine Er

rof „Dr, Mersmann: Hausmuſtk.
rika DernDichtung Anſchl. Wetter für die

wirtſcha K. G. Sell: Worüber man inmerika ſpricht. 20,15: Thomas Mann;: Goethe als Repräſentant
des bürgerlichen Zeitalters 2120: München: Bunte Stunde
22,20 Wetter Tages und Sportnachrichten. Anſſchl. Tanzmuſik
der Kapelle Georg Rettelmann.

Sender Leipzig.
„Sleichbleibendes Werktags Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert. 10, 1535, 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.pleillgegeſstotroßetgs Hardenbergstraße 2 1545) 10.05. Wetter, Verkehr Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
eiligegeiststraße bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände, SchneeberFernsprecher 506 x Peas W Kecgecheeg fe Schallplatten. 17.30: Wetter

2 Zeit. ca. 22—22 achrichten.Bauprojekte Bauberatuno x e er re Freitag. 18. März.Bauleitunog, Koſtenvoranſohläge Bandagen unſtberichte. 1480: Studio: Puleinella“ „Hörſpiel vonStatiſche Berechnungen. Kunstglieder Rud. Maczurat. Urſendung. 17,30: Wiſſenſchaftliche Umſchau:
Gelaände- und Grundstucks- „Empires von geſtern und morgen“. 1850. Aus der Praxis derSohaätzungen Orthopäd. Apparate

19.20: Unterhbaltungskonzert der
orüber man in Amerika ſpricht

us Newyork). 20,15: Thomas Mann: Goethe als
21,20: Konzert der

Dir.: Willy Ezernik a. G.

Sefſchäftlithes
Kultur und Karikatur.

Leicht wird Kultur zur Karikatur.
Betrachtet man die Bilder nur,

die manchmal in den Warenhüllen liegen,
wird man es nur zu bald wegkriegen,
wie da manch Unheil angeſtiftet.
das alles Kunſtgefühl vernichtet.
Echteaſter Kunſt ein langes Leben
hat Bergmann Klaſſe uns gegeben.
Der beigepackten Bilder Reigen
läßt höher die Gefühle ſteigen
und zeigt. wie ſchillernde Karikatur
gus Künſtlerhand emporführt zu Kultur.
Auch eine ſtiliſierte Stickerei
in Farben. hochmodern, iſt immer noch dabei!
Es gilt alſo, die Kunſt zu retten nrund um die guten Klaſſe Zigaretten“!

er mmer Bergmann Klaſſe raucht,
den Kitſch nicht mehr zu fürchten braucht!

wotter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Wikkerung bis 18. März. abends:

Am Mittwoch hielt das ſonnige und verhältnismäßig warme Wet
an. Die Temperaturen ſtiegen an der Elbe bis auf 10, in Süd

Zeit
Jm Harz

unſerer Handarbeitslehrerin Frau Ritter die rechte Weiſung und An

15. März 16. März
ab märkiſche Station in MarkWeizen 251. bis 252. 250. bis 252

Roggen 193. bis 195. 196. bis 198.Braugerſte 185. bis 192 183. bis 190.
Futter und IJnduſtriegerſte 172. bis 180. 170. bis 178.
Hafer 157. bis 164. 157. bis 164.Weizenmehl 31.25 bis 34.75 31.25 bis 34.75
Roggenmehl 26.90 bis 27.90 26.90 bis 27.90
Weizenkleie 10.80 bis 1410 10.80 bis 11.10
Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Bukkermarkt.
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